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Anzeige 


anahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


1 Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 


für das nächſte Vierteljahr bitten wir die 
geehrten au wärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, dumit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Oſldeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


a Vom Landtage. 


* Haus der Abgeordneten. 
81. Sitzung vom 24. Juni. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Boſſe, v. Miquel. 
Der Geſetzentwurf betreffend die 0 er ſetz 2 ung 
7 richterlicher Beamten in den Ruheſtand 


io — N — Setat. 

er 3 e dritte Leſung der Novelle zum Geſe 
betr. die Bertbeilumg ber 13 

Laſten bei Grund 

neuen Anſiedelungen. 

— Nach E 


Dedbattelos wird der Antrag Kirſch⸗ v. Plettenberg 

betr. die Jagd auf eigenen aber in verſchiedenen 

Gemeindebeztrken belegenen Grundſtückstheilen 
in dritter Leſung angenommen. 

Hierauf folgt die zweite Leſung des Char⸗ 
fretlagsgeſetze s. 

Hierzu liegen zwei Anträge vor: v. d. Borght (ntl.), 
der den Geſetzentwurf jo formulirt wiſſen will: Der 
Charfreitag hat für den ganzen Umfang des Staats⸗ 
gebietes die Geltung eines allgemeinen Feiertages, und 
ſodann der Antrag Graf Limburg (konſ.): der Ehar⸗ 
freitag hat die Geltung eines bürgerlichen allgemeinen 
Feiertages. In Gemeinden mit überwiegend katho⸗ 
luſcher Bevölkerung ſoll die beftehende herkömmliche 
Werktagsthätigkeit am Charfreitage nicht verboten 
werden, es jet denn, daß es ſich um öffentlich be⸗ 
merkbare oder geräuſchvolle Arbeiten in der Nähe von 
dem Gottesdienſte gewidmeten Gebäuden handelt. 

Ang. Schall (konſ.) empfiehlt den Antrag Lim⸗ 
burg, der auch den Wünſchen des Zentrums entgegen- 

me und von dieſem angenommen werden könne. 

Abg. v. d. Borght (ntl.) befürwortet feinen An⸗ 
trag. Derfelde habe den Vorzug, kurz, beftimmt und 
klar verſtändlich zu ſein, während die Vorlage und 
ebenſo der Antrag Limburg dehnbare Beſtimmungen 
enthalte, die zu Streitigkeiten Anlaß geben dürften. 

Abg Porſch (Zentr.) bemerkt, am liebſten würde 
es ſeiner Fraktion ſein, wenn die Kommiſſionsdeſchlüſſe 
des Herreuhauſes angenommen würden. In keinem 
Falle könne das Zentrum dem nationalliberalen An⸗ 
trage zuſtimmen. Den Vorwurf der Dehnbarkeit gegen 
den konſervativen Antrag halte er nicht für berechtigt; 
jedenfalls werde durch denſelben verhuͤtet, daß in rein 
kattoliſchen Gegenden am Charfreitag die Fabriken 
ſtille ftehen müßten. 

u — Dr. Boſſe führt aus, der konſervative 
Antrag bedeute eigentlich nichts anderes, als die Kom⸗ 
. ee des Herrenhauſes, während der 
nationa . Antrag auf die Regierungsvorlage 
Guchdigeht., e Einwendungen gegen die Regierungs⸗ 
Vorlage ſeien — formal; aber es ſeien allerdings 
nach dem Einbringen der Vorlage Umſtände bekannt 
worden, welche “ formelle Aenderung zweckmäßig 
— ließen. Es ſei Beunruhigung entftanden in 

— 10 lan Kreiſen Über die Bedeutung der Vorlage, 
ihre 1 — die Regierung erklären müflen, daß das 
25 Alen nicht ſei. Der Antrag Limburg ent⸗ 
—— könnt was die lattouſchen Mitbürger ver⸗ 
en; e Kommiſſionsbeſchlüſſe 


bitte, di 
anzunehmen, event h 
— ent. aber dem konſervativen Antrage 


Abg. v. Epen (ul.) hätte es gie 
liebſten geſehen, wenn die Bi ee 
bergeſtellt werden würde, da dieſe der Reg — 
chigen Handhaben biete, um den Verhöhnungen der 
Evangeliſchen entgegenzutreten, wie fie im Wuppertgale 
vorgekommen jeien. Er werde daßer zunächſt für den 
nationalliberalen Antrag auf Wiederherſtellung > 
erungsvorlage ſtimmen und, follte Diefer abgelehnt 
werden für den Abdſatz 1 des konſervattven Antrages, 
* une aber für deſſen Abſatz 2 ſtimmen. 
en en If. Geh. Rath Schwartzkopf perlieſt 
= — angeliſcher aus der Wuppergegend, in 
Zialde um Schuß gegen die Verhöhnungen durch So⸗ 
ER 2 gebeten wird. 
DE rn wird geſchloſſen. 
8 ee Abſtimmung wird die Vorlage in der von 


Das eg t at Tb Tun angenommen. 


; etitionen. 


r. ’ 


EB 


wird in dritter Leſung debattelos angenommen, eben- 


Hüdstheilungen und 


arzer Debatte wird die Vorlage definitiv 
eee e an 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Tagesordnung: 
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Gefegbuh und 
zur Grundbuchordnung. 

»»•„ü.ͤ:!ñͤ —ü—— — Je — CH, 
Deutſches Reich. 
Zum Vortragenden Rath im 
Zivilkabinett des Kaiſers iſt der 
Landrath v. Valentini ernannt worden. 
Mit „jungen Mädchen, die um Eintritt 
bitten, in das deutſche Haus“ hatte Graf Bülow 
am Mittwoch im Reichstag die Karolinen 
und Marianen verglichen. Ueber den Ein⸗ 
tritt dieſer jungen Mädchen in das deutſche 
Haus wird dem „Lok.⸗Anz.“ aus Kiel berichtet: 
Der Kaiſer ließ am Freitag Abend auf allen 
Kriegsſchiffen durch elektriſchen Signalopparat 
den Vollzug der Einverleibung der Karolinen⸗ 
inſeln in den deut chen Kolonialbeſitz bekannt 
geben, worauf die Beſatzungen ein dreimaliges 
Hoch auf den Kaiſer aus brachten. 
Der kranke ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Agſter hat nach der 
„Frankf. Ztg.“ ſein Mandat für Pforzheim 
niedergelegt. 
| Mit einem edeln Vollblutpferd 
hat der Kaiſer jüngſt bei einem Regattamahl 
das deutſche Volk verglichen. Die konſervative 
„Schliſ. Ztg.“ ſpinnt dieſen Vergleich unter der 
Ueberſchrift „Bedenkliche Symptome” aus An⸗ 
laß der Ablehnung der Zuchthausvorlage weiter 
aus, indem ſie ſchreibt: „Einer Nation von 
plattem Geiſt und Charakter mag ein will⸗ 
jo wenig ſchaden, wie einem Pferde von ge⸗ 
ringer Herkunft. Ein Vollblut iſt mit ruhiger 
Hand und methodiſch angewandten Hilfen zu 
fuhren, wenn ſeine guten Eigenſchaften ſich nicht 
ins Gegentheil verkehren ſollen. Der Reichs⸗ 
tag, der am Donnerſtag vorläufig abgezäumt 
worden iſt, hat ſeine Bahn im Ganzen nicht 
unrühmlich zurückgelegt; ſein Bäumen und 
Boden zum Schluſſe aber iſt eine ernſte 
Lehre für die Regierung.“ 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ verſuchen, den 
Bundesrath gegen den Reichstag 
ſcharf zu machen: „Der peinliche Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſter und dem Reichstagspräſidenten in der 
geſtrigen Reichstagsſitzung dürfte vorausſichtlich 
mit dem erfolgten Wortwechſel ſachlich noch 
nicht erledigt ſein. Graf Balleſtrem hat im 
Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern kürzlich den 
Sozialdemokraten und der ſonſtigen Linken frei- 
gegeben, Reden des Kaiſers und damit die 
Perſon des Monarchen in die Debatte zu 
ziehen, ſobald dieſe Reden durch Abdruck im 
„Reichsanzeiger“ als beglaubigt anzuſehen ſeien. 
Der erſte eigenartige Fall trat geſtern praktiſch 
ein. Der preußiſche Handels miniſter legte mit 
vollem Recht gegen dieſes Verfahren Verwahrung 
ein. Denn es wird damit die Tradition des 
Reichstages in antimonarchiſcher Richtung durch⸗ 
brochen und feine Beziehungen zu der Geſammt⸗ 
heit der deutſchen Fürſten und der verbündeten 
Regierungen erleiden damit eine ſtarke Ver⸗ 
ſchiebung. Die Geſchäftsführung des Grafen 
Balleſtrem gewährt, wie auch der geſtrige Tag 
wieder erwieſen hat, dem Lärmbedürfniß der 
Linken einen auffallend weiten Spielraum. Die 
Perſon des Kaiſers iſt dem Reichstage gegen⸗ 
über durch den Reichskanzler bezw. durch die 
preußiſche Vertretung im Bundesrath gedeckt. 
Kritiken kaiſerlicher Reden und Handlungen im 
Reichstage müſſen die Grundlagen unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens in ihren Tiefen erſchüttern, der⸗ 
artige folgenſchwere Maßnahmen dürſen nicht 
von dem Gutdünken des jeweiligen Reichstags⸗ 
präſidenten abhängig ſein. Graf Balleſtrem 
verlangt den Abdruck der betreffenden Rede im 
„Reichsanz.“, feinem Nachfolger erſcheint viel 
leicht auch dieſe Schranke bereits für überflüſſig. 
Hier heißt es principiis obsta und wir hoffen, 
daß die preußiſche Regierung der „Reichs tage⸗ 
politik“ auf der ſchiefen Ebene, auf der dieſe 
ſich bewegt, energiſch und entſchloſſen, auf alle 
Konſequenzen hin, Halt gebieten wird.“ — 
Wie das geſchehen ſoll, daruber ſchweigt des 
Sängers Höflichkeit. 


Das Urtheil des Berliner Land⸗ 
gerichts über das ſächſiſche Ober⸗ 
landes gericht wird von der amtlichen 
„Leipziger Zeitung“ einer Betrachtung unter: 
zo zen, in welcher es beißt: „Jede einzelne 
Lebensäußerung dieſer Partei ſteht daher im 
Dienſie dieſes verbrecheriſchen Zwecks (). dem 
die ſtaatliche Gerechtigkeit entgegentreten muß, 
wenn ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben will. Nicht 
„minderes Recht!“ haben die Anhänger dieſer 
Partei vor Gericht zu genießen, ſondern daſſelbe 
Recht, dem jeder zu unterſtellen iſt, der denſelben 
verbrecheriſchen Zweck mit denſelben verbreche⸗ 
riſchen Mitteln betreibt. Ob das Mittel im 
einzelnen Falle ein verbrecheriſches oder an ſich 
erlaubtes, z. B. die Herausgabe eines Flugblattes 
oder die Veranſtaltung einer Sammlung iſt, 
ändert nichts an dem Endziele: dem Umſturze 
des Staats mit gewaltſamen Mitteln. Jede 
einzelne Handlung der Partei, auch die an ſich 
erlaubte, ſteht im Dienſte des verbrecheriſchen 
Endzwecks und muß daher von Rechtswegen als 
ungeſetzlich verfolgt werden. Der Berliner 
Gerichtshof ſcheint dieſer Meinung nicht zu ſein; 
wir werden ſie trotz ſeines Rechtsſpruchs auch 
ferner für die richtige halten.“ — Es genügt, 
dieſes Widerſpiel geſunden Rechtsempfindens 
durch bloßen Abdruck der Ausführungen zu 
kennzeichnen. Noch nie iſt eine Proklamation 
von zweierlei Recht ſo deutlich ausgeſprochen 
worden. 

In Sachen des Duells Döring⸗ 

das Generalkommando 
des achten Armeekorps an die n. Ztg. 
eine längere, auf Grund amtlicher Ermittelungen 
aufgeſtellte Schilderung. Zunächſt werden bie 
bekannten Urſachen wiederholt; bezüglich der 
angefochtenen Haltung des Ehrenrathes aber 
wird verſichert, daß ein Ausgleich nach „ſolch 
ſchwerer, thätlicher Beleidigung“ ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen ſei. Eine Sühne konnte 
nur unter ſchweren Bedingungen eintreten. (!!) 
Dieſe Bedingungen wurden vom Leutnant Döring, 
als dem einzig Zuſtändigen, geſtellt. Beim dritten 
Kugelwechſel erhielt Kloewekorn einen Streif⸗ 
ſchuß leichteſter Art, worauf deſſen Sekundanten 
anmeldeten, daß ſie nach dem nächſten Kugel⸗ 
wechſel einen Sühneverſuch vorſchlagen würden, 
welches Anſinnen von der Partei Döring's 
abgelehnt wurde. Beim fünften Kugelwechſel 
erhielt Kloewekorn den tödtlichen Schuß. — 
Was will nun eigentlich das Generalkommando 
bewieſen haben? Doch nicht etwa, daß die 
blutige Rauferei etwas an der Ehre des Leut 
nants verändert habe. Rechtsbegriffe dieſer 
Art ſtehen in unlösbarem Widerſpruche zu der 
Rechtsempfindung des Volkes, auch dann noch, 
wenn ſämmtliche Generalkommandos darüber 
anders denken, als das Volk. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Tſin⸗ 
tau: Die Einwohner verſchiedener um Kaomi 
gelegener Dörfer zerſtörten die von deutſchen 
Ingenieuren dort unternommenen Bahnbau⸗ 
arbeiten. Hauptmann Mauwe, Chef der 1. 
Kompagnie des Seebataillons, wurde mit 80 
Mann ſeiner Kompugnie und 16 Reitern an 
Ort und Stelle geſchickt, um die Aufrührer zu 
züchtigen. 

Diebſlahl an Elektrizität if 
durch Reichs gerichtser kenntnis bekanntlich für 
ſtrafftei erklärt worden. Nach Angabe eines 
Berichterſtatters wird gegenwärtig im Reichs⸗ 
juſtizamt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der Beſtimmungen über die Entwertung elek 
triſcher Kraft enthalten ſoll. Ferner ſollen 
darin Vorſchriften über die Schadenerſatzanſprüche 
bei Betriebsſtörungen, die von der elektriſchen 
Zentrale ausgehen und alle von dieſer Stelle ge⸗ 
ſpeiſten Betriebe zu unfreiwilliger Muße ver⸗ 
dammen, enthalten ſein. 

— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Die deutſch⸗nationale Burſchenſchaft „Teu⸗ 
tonia“ in Prag iſt aufgelöſt worden. In Wien 
iſt der Verein deutſcher Studenten aus Schleſien 
„Oppavia“ behördlich aufgelöſt worden. 
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Belgien. 

In der Deputirtenkammer kam es am Freitag 
anläßlich der Erörterung des Wahlgeſetzes zu 
heftigen Zwiſchenfällen. Der Sozialiſt Vander⸗ 
velde erklärte das Geſetz für ſchamlos. Der Sozia⸗ 
liſt Smeets erklärte, der König ſei der Mitſchuldige 
des Minifteriume. Der Vorſitzende forderte 
den Redner auf, die Perſon des Königs zu 
reſpektiren. Der Sozialiſt Vandervelde erklärte 
darauf, man achte, was zu achten ſei. Der 
Sozialiſt Vandervelde wird wezen ſeiner Be⸗ 
merkung über den König zur Ordnung gerufen. 
Demblon erklärte: „Wir hatten nicht erwartet, 
daß man ein fkandalöſes Geſetz einbringen 
wird. Sie haben nicht das Recht, ein ſolches 
Geſetz vorzulegen. Sie ſpotten damit der Konſti⸗ 
tution!“ Sich an die Regierung wendend rief 
Redner: „Sie ſind Aufrührer! Die Regierung 
muß die Vorlage zurückz'ehen.“ 

Frankreich. 

Ein Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Waldeck Rouſſeau an die Präfekten beſagt: Das 
Miniſterium hat die Aufgabe übernommen, die 
Republik zu vertheidigen, eine Aufgabe, welche 
den Parteigeiſt ausſchließt. Das genügt, um 
Ihnen Ihr Verhalten vorzuzeichnen. Sie haben 
mir über jeden Vorgang Mit heilung zu machen, 
welcher eine Verletzung des Geſetzes und eine 2 
Störung der öffentlichen Ruhe zur Folge haben 
könnte. Sie werden nöthigenfalls auf ihre eigene 
Verantwortlichkeit und zwar ohne Verzug zu 
handeln haben. Die Regierung rechnet auf 
Pünktlichkeit und Ihre Ergedenheit. — 

In einem Rumrfchreiben des Kriegsminiſters 
Gallifet an die kommandirenden Generale heißt 
es: „Zu meinem großen Bedauern habe ich 
aus meiner Zurückgezo zenheit heraustreten müſſen, 
um gegenüber dem Lande und der Regierung 
der Republik die Verantwortlichkeit für die Armee 
zu übernehmen und ich empfinde hierüber großen 
Stolz. nicht Schrecken. Ich bitte Sie, nicht zu 
vergeſſen, daß ich für die Führer der Armee 
die Verantwortung trage, wie dieſe mir gegen⸗ 
über mit ihrer Perſon für Alles haften, was 
ſich innerhalb ihres Wirkungskreiſes ereignet. 
Ich zähle alſo auf Sie, wie Sie auf mich rechnen 
können.“ ; 

Der Sturz des Kabinetts Dupuy iſt bekannt⸗ g 
lich erfolgt wegen der Haltung der Polizei am 
Tage des Rennens von Long⸗Champs. Für 
dieſe Haltung der Polizei iſt der Pariſer Po⸗ 
lizeipräfekt Blanc in erſter Reihe verantwortlich 
gemacht worden. Das neue Kabinett hat nun⸗ 
mehr den Polizeipräfekten Blanc erſetzt durch 
Lépine. Blanc iſt zum Staatsrath ernannt 
worden. Es verlautet aber, er habe ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. 4 

In Rennes trafen am Freitag 300 Gen: 
darmen ein, am Sonnabend ſollte ein Reiter⸗ | 
regimint aus Dinand ankommen. Eine pros 
teſtantiſche Dame, Frau Godard, bot Frau . 
Dreyfus in ihrem Hauſe für die Dauer ihres 1 
Aufenthalts in Rennes Gaſtfreundſchaft an, als 
ſie erfuhr, daß kein Gaſthof ſie aufnehmen, kein 
Haus wirth an fie vermiethen wolle, weil die 
Nationaliften die furchtbarſten Drohungen gegen 
jeden, der Frau Dreyfus beherbergen würde, 
ausſtießen. Der ganze Nationaliſten-Generalſtab, 4 
Deroulede, Lemaitre, Guerin, Quesnay, Thie⸗ | 
baud, reift nach Rennes. — Dem „Journal“ 
zufolge find die Zeugen vor dem Kriegsgerichet 
zu Rennes Me cier, du Paty de Clam, Piguart, 
Lepine, vielleicht auch Eſterhazy. Rn 

Spanien, we 

Die Königin⸗Regentin hat das Geſetz untere 
zeichnet, wodurch die Abtretung den Karoline, 
Marianen und Palaos⸗Inſeln an Deutſchland 
ausgeſprochen wird. 3 

Südafrika. = 

Der Raad des Oranjefreiſtaats bewilligte 
am Freitag 2000 Pfund Sterl. für Vermehrung 
der Artillerie um 40 Mann und 80 Pferde, 
420 Pfund zu Verbeſſerungen bei der Feld: 
telegrophen⸗Abthetlung der Artillerie, 3400 
Pfund für Zelte für die Burghers und 4050 
Pfund für drei Maximgeſchütze und drei Schnell. 3 
ſeuergeſchütze. Am Sonnabend bewilligte er 
Volksraad 22 500 Pfund Sterling zur Ar⸗ 


1 
u. 


ſchaffung von Munition, 39950 Pfund für 
Kriegsmaterial und 13 527 Pfund für Ver⸗ 
mehrung der Artillerie. 

Die Meldung, die Transvaal⸗Regierung 
babe der Firma Krupp große Aufträge ertheilt, 
wird nach dem „Berl. Tagebl.“ von gut unter⸗ 
richteler Seite als abſolut unwahr bezeichnet. 

Oſtaſien. 

Wie die „North⸗China Daily News“ aus 
Niutſchwang meldet, wurden zwei ruſſiſche 
Ingenieure und zehn Koſaken von Räubern in 
der Nähe von Kin getödtet. 

Auſtralien. 

Für den Bund der auſtraliſchen Kolonien 
hat eine Volksabſtimmung in der Kolonie Neu⸗ 
ſüdwales eine ſtarke Mehrheit ergeben. Damit 
iſt die Durchführung dieſes Planes geſichert. 
In Südauſtralien iſt die Föderation ſchon vor⸗ 
her von dem Volk angenommen worden. Die 
anderen Kolonien haben es vorgezogen, das 
Ergebnis der Abſtimmung in der Mutterkolonie 
abzuwarten, bevor ſie die Angelegenheit dem 
Volk vorlegen. In Viktoria und Tasmanien 
iſt die Annahme ſicher, und da die „Enabling 
Bill“ verfügt, daß drei oder mehr Kolonien 
ſich zu einem Staatenbund vereinigen können, 
gilt der Födetationsplan als geſichert. 


Provinzielles. 
Roſenberg, 23. Juni. Ein Theil der in Berlin 
von der Arbeit ausgeſperrten Maurer iſt in unſere 
Gegend gekommen und ſucht bei den hieſigen Maurer⸗ 
meiſtern Arbeit. Eine größere Anzahl der Maurer 
hat bei dem neuen Kaſernenbau in Dt. Eylau, der in 
kürzeſter Friſt fertig geſtelit werden fol, Beſchäftigung 
gefunden. Da Manzel an Maurern herrſcht, zahlt 
der Unternehmer außerordentlich hohe Löhne. Zwiſchen 
den einheimiſchen Maurern und den fremden beſteht 
ein ſehr geſpanntes Verhältniß. In dieſer Woche 
kam es zu einer größeren Schlägerei, jo daß acht 
Maurer in das Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Dragaß, 23. Juni. Die von hier verbreitete Mit» 
theilung, daß der Buffetier v. Jablonowski unter dem 
Verdacht der Falſchmünzerei verhaftet worden ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Der Unterſuchungsrichter in Grau⸗ 
denz hat vielmehr eine Verhaftung abgelehnt. 
Danzig, 22. Juni. Aus der Danziger Nehrung 
wird der „D. Z.“ von vertrauenswürdiger Seite zur 


Veröffentlichung folgendes mitgetheilt: Eine Patientin 


eines Stutthöfer Arztes, die wegen Geiſtesſtörung 
vom 30. April dis 12. Mai 1899 in ärzlicher Behand⸗ 
lung ſtand, und nach dem von dem betreffenden Arzte 
zum Zwecke der Aufnahme in eine Irrenanſtalt aus⸗ 
geſtellten Atteſte Neigung zum Selbſtmord zeigte, übte 
am 20. d Mts. an ſich Selbſtmord. Dieſe Patientin 
konnte ſeiner Zeit in die Irrenanſtalt nicht aufge⸗ 
nommen werden, weil dieſelbe überfüllt war. Der 
Geiſtliche des Kirchſpiels Steegen verweigerte nun das 
Läuten, obgleich das ärztliche Atteſt vorliegt, und auch 
von einwandfreien Zeugen bezeugt wird, daß die Frau 
ſich in unzurechnungsfähigem Znſtande das Leben ge⸗ 
nommen hat. Der betreffende Seelſorger will zwar 
die Leichenrede halten, aber gerade Läuten nicht ge⸗ 
ſtatten, woran den ſehr religiöſen Angehörigen ſehr 
viel liegt. Der Geiſtliche meint, daß die Kirchenord⸗ 
nung es nicht geſtatte. 

Marienburg, 24. Juni. Unſere Stadt ſcheint 
nun wirklich Garniſon erhalten zu ſollen. Ent⸗ 
ſprechend einer kaiſerlichen Kabinettsordre an das 
Kriegsminiſterium vom 25. Mai d. 3%, dem Tage, 
an dem der Kaiſer ſich zwecks Beſichtigung des Schloſſes 
hier aufhielt, hat das Minifterium ſich mit dem Ma- 
giſtrat in Verbindung geſetzt wegen Verlegung des 2. 
Bataillons des 152. Infanterie⸗Regiments von Oſte⸗ 
rode nach hier. Die Stadt ſoll den Platz zum Ka⸗ 
fernenbau hergeben und die Kaſerne bauen, das da⸗ 
für aufgewendete Kapital ſoll ihr aber vom Staate 
verzinſt werden. Die Ueberſiedelung des Bataillons 
ſoll zum 1. Oktober 1902 erfolgen. 

Bromberg, 24. Juni. Reglerungspräſident von 
Tiedemann verabſchiedete ſich heute Mittags 
12 Uhr im Regierungsgebäude von den Bureaubeamten 
der kgl. Regierung. Von den Beamten wurde dem 
ſcheidenden Chef eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe, 
welche in einem geſchmackvollen Umſchlag lag, überreicht. 

Stettin, 24. Juni. König Albert von Sachſen 
iſt heute Vormittag 10 / Uhr hier eingetroffen. Zum 
Empfang waren u. A. anweſend: Staatsſekretär 
Tirpitz, Oberpräſident v. Puttkamer, kommandirender 
General v. Langenbeck. Alsbald erfolgte die Abfahrt 


nach Bredow zu der Werft „Vulkan“ unter Eskorte 
einer Schwadron Paſewalker Küraſſiere. Eine tauſend⸗ 


köpfige Menſchenmenge begrüßte den König auf's Leb⸗ 
hafteſte. Die Straßen hatten reich geflaggt. Bei 
Ankunft des Königs auf der Vulkanwerft erkönte die 
ſächſiſche Nationalhymne. Den Taufakt des für den 
Norddeutſchen Lloyd erbauten Reichspoſtdampfers 
„König Albert“ übertrug der König der Gräfin von 
Hohenthal und hielt vorher eine Anſprache, in welcher 
er der Verdienſte des Norddeutſchen Lloyd gedachte 
und dem Schiff glückliche Aus⸗ und Heimfahrt wünſchte. 
Nach dem Taufakt beſtieg der König den Dampfer 
„Germania“ und fuhr um 12 Uhr nach Heringsdorf. 


Lokales. 


Thorn, den 26. Juni. 


Perſonalien. Herr Oberlehrer 
Luchmann in Neumark iſt zum 1. Oktober cr. 
an das Königl. Gymnaſium zu Thorn verſetzt 
worden. 

— Perſonalien beider Poſt. An⸗ 
genommen ſind: als Poſtanwärter der Feld⸗ 
webel Jeler in Neuenburg, als Fernſprechge⸗ 
Bilfianen die Damen Beyer, Borſchmann, Thielert 
und Wittke, als Poſtagent der Chauſſeeaufſeher 
Pfahl in Baumgarth. Der Poſtafſfiſtent Kurella 
in Mewe iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten ernannt 
worden. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten 
v. Karczewski von Danzig nach Marienwerder, 


Lindenau von Baumgarth nach Thorn, 


Wey land von Danzig nach Thorn, Wiegand 
von Subkau nach Schulitz, Ziehm von Danzig 
nach Neufahrwaſſer, Zimmer von Danzig 
nach Thorn. Der Poſtagent Hildebrandt in 
Baumgarth iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte 
ausgeſchieden. 


— Ueber den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr im vergangenen Jahre heißt es im 
Jahresbericht der Handelskammer für 1898: 
Die Zahl der aufgegebenen Telegramme iſt von 
87 754 im Jahre 1897 auf 91 908 im Vor⸗ 
jahre, die der eingegangenen von 83 243 auf 
86 103 geſtiegen. Im Einzelnen hat der Tele⸗ 
grammverkehr namentlich in Thorn, Schönſee, 
Mocker, Leibitſch und Ottlotſchin zugenommen, 
während Culmſee, Podgorz und Oſtaszewo eine 
kleine Verminderung aufweiſen. Bei den Poſt⸗ 
anſtalten Thorn I, II, Mocker und Podgorz 
hat fi der Geſammt⸗Briefverkehr von 7 016 000 
auf 7 673 000 Stück, der Packetverkehr von 
424 000 auf 450 000, der Poſtanweiſungsver⸗ 
kehr von 272000 Stück über 14,4 Millionen 
Mark auf 289 000 Stück über 15,7 Millionen 
Mark gehoben. Zurückgeganzen iſt nur die 
Zahl der mit den Poſten reiſenden und zwar 
von 355 auf 278 Perſonen. — Im Ver⸗ 
kehr auf der Weichſel haben im Jahre 
1898 4344 Waſſerfahrzeuge inkl. Traften 
(gegen 3380 im Vorjahr) Thorn paſſirt. 
Da bereits Mitte Februar Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer ſich verloren hatten, ſetzte die Schifffahrt 
ſchon um den 20. Februar ein und war An⸗ 
fang März bereits in vollem Gange, wenn auch 
die Schiffe ſtromaufwärts nur langſam vor⸗ 
wärts kommen konnten. Die Zuckerverladungen 
begannen hier in der dritten Märzwoche. Es 
find im letzten Jahre bedeutend geringere 
Quantitäten Rohzucker zur Verſchiffung gelangt 
und es ſteht zu befürchten, daß dieſe Mengen 
noch geringer werden, ſobald Zucker zur Aus. 
fuhr, wie dies von der Eiſenbahnver waltung 
beabſichtigt wird, in den Spezialtarif 3 verſetzt 
werden würde. In Thorn ſelbſt waren im 
Winter 97/98 nur ungefähr 170 000 Zentner 
Rohzucker eingelagert worden, gegenüber 500 000 
Zentner im Vorjahre. Mitte Mai waren die 
Zuckerverladungen beendet. Im Mai und Juni 
bewegte ſich der Schiffsverkehr in ruhigen 
Bahnen. Vom Juli ab bis tief in den Oktober 
hinein litt die Schifffahrt unter abnorm niedrigem 
Waſſerſtande, der die Kähne, namentlich in 
Polen, am Fortkommen hinderte und wenn auch 
der hierdurch zeitweilig hervorgerufene Man zel 
an Kahnraum die Frachten erhöhte, ſo war 
doch der Nutzen für die Scheffer trotzdem nur 
gering, da die lange Fahrt den Vortheil wieder 
aufhob. Ende Oktober trat Froſtwetler ein und 
trieb die Verlader zur Eile an, namentlich 
wurden die Zuckerverladungen gefördert, damit 
ſie bis zum 15. November erledigt wären, da 
von dieſem Termin ab die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften die erhöhten Winterprämien berechnen. 
Im November und Dezember war die Witterung 
zwar noch recht milde, dennoch ruhte von Ende 


November ab die Schifffahrt ganz. Die Schiffer 


blicken nicht mit Befriedigung auf die letzte 
Schifffahrtsperiode zurück, da ihr Verdienſt 
wegen des ſchlechten Waſſerſtandes und aus 
Mangel an zu verladenden Gütern verhältniß⸗ 
mäßig knapp geweſen if. — Eiſenbahn⸗ 
verkehr. Nach der Nachweiſung über den 
Güterverkehr auf dem Thorner Hauptbahnhofe 
würden wir einen Rückgang von etwa 21000 
Tonnen zu verzeichnen haben; wie wir jedoch 
ſchon im Vorjahre berichteten, liegt der Grund 
dieſes Rückganges nur an der geänderten Die- 
poſition über die Verſendung der Futtermittel. 
Die von Rußland über Alexandrowo nach 
Thorn kommenden Futtermittel, Kleie und 
Oelkuchen, können den billigen Alexandrowoer 
Grenztranſittarif nur dann benutzen, wenn 
ſchon in Alexandrowo über ihren endgültigen 
Beſtimmungsort verfügt wird. In Folge 
deſſen erſcheint nur ein Theil der Futter⸗ 
mittel, die für Thorner Rechnung importirt 
werden, in der hieſigen Güterſtatiſtik. Rechnet 
man die Mühlenfabrikate nicht mit, ſo hat ſich 
der Geſammtgüterverkehr auf den Stationen 
Thorn und Mocker von 201000 To. im Jahre 
1896 auf 236 000 im Jahre 1897 und 243 000 
To. im Vorjahre gehoben. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe weiſen, abgeſehen von den Mühlen⸗ 
fabrikaten, Hafer, Gerſte, Rübſen, Hülſenfrüchte, 
Steinkohlen, Steine und Sammelgüter eine Ab⸗ 
nahme auf, während der Verkehr in Oalkuchen, 
Mais, Zucker, Holz, Eiſen, in Eil⸗ und Stück⸗ 
gütern zugenommen hat. Auf dem Bahnhofe 
Mocker bat der Verkehr von Oelkuchen, Zucker 
und Holz etwas nachgelaſſen, während Weizen, 
Roggen, Spiritus, Steinkohlen, Eil⸗ und Stück⸗ 
güter und namentlich Steine in beträchtlich 
größeren Mengen verfrachtet worden find. Der 
Perſonenverkehr hat ſich in Mocker etwas ver⸗ 
größert, dagegen auf den beiden Thorner Bahn⸗ 
höfen vermindert. Der Viehverkehr bewegte 
ſich etwa in den Grenzen des Vorjahres, nur 
hat ſich Eingang und Verſandt von Schweinen 
etwas vermindert, dagegen iſt die Menge des 
Geflügels nicht unerheblich gewachſen. 

Ueber die Aufhebung des Thorner 
Wollmarktes ſagt der Jahresbericht: 
Nachdem die Bedeutung des Thorner Woll⸗ 
marktes in den letzten 10 Jahren ſtetig zurüd- 
gegangen und in den Jahren 96—98 der 
Markt ſogar ohne jede Zufuhr geblieben war, 
ſuchten wir durch eine Umfrage bei den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen unſeres Bezirks feſt⸗ 
zuſtellen, ob nicht durch Verlegung auf eine 
frühere Zeit der Markt wieder belebt worden 


könnte. Denn wenn auch die ſchwindende Be⸗ 
deutung des Marktes theilweiſe dem allgemeinen 
Rückgange der deutſchen Wollproduktion zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, ſo glaubten wir doch einen wei⸗ 
teren Grund darin zu finden, daß zur Zeit des 
Wollmarktes, Mitte Juni, ſich in den Händen 
der Produzenten überhaupt keine Wollen mehr 
befinden, da dieſe bereits im Frühjahr an 
herumrelſende Aufkäufer abgeſetzt werden. Die 
Umfcage ergab jedoch, daß auch bei Verlegung 
des Marktes auf eine frühere Zeit eine Be⸗ 
ſchickung wohl ausgeſchloſſen ſei. Als daher 
der Herr Regierungspräſident unter dem 
25. Juni 98 anfragte, ob es ſich nicht viel⸗ 
leicht empfehlen möchte, die Thorner Woll⸗ 
märkte in Zukunft nicht mehr ſtattfinden zu 
laſſen, ſtimmten wir dieſer Anſicht bei. Unter 
dem 17 November ging uns darauf nachſtehender 
Erlaß des Herrn Regierungspräſidenten zu: 
„Nachdem die in der dortigen Stadt abge⸗ 
haltenen Wollmärkte ſeit einer Reihe von 
Jihren ohne Zufuhr geblieben find, haben die 
Herren Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten und für Handel und Gewerbe die 
Aufhebung dieſer Märkte angeordnet.“ 
Umwandlung der Weichſelſtädte⸗ 
bahn in eine Vollbahn. Wie wir 
bereits im Vo jahr mittheilten, hatten wir von 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Acbeiten 
auf unſere Eingabe vom Dezember 1897 den 
Beſcheid erhalten, daß die Königliche Eiſenbahn⸗ 
dicektion zu Danzig beauftragt worden ſei, wegen 
der beantragten Einführung des Vollbabhnde⸗ 
triebes auf der Strecke Thorn⸗Marienburg Vor⸗ 
ermittelungen anzuſtellen. Um zu erfahren, 
welches Reſultat dieſe Ermittelungen gehabt 
haben und ob Ausſicht auf Verwirklichung unſers 
Antrages vorhanden ſei, wandten wir uns unter 
dem 20. März 1899 an die Danziger Direktion, 
die uns darauf eröffnete, daß ein Entwurf für 
die Umänderung der Strecke Thorn-Marienburg 
in eine Vollbahn dem Herrn Miniſter eingereicht 
worden ſei. Auf unſere an den Herrn Miniſter 
gerichtete Anfrage, ob der Entwurf die Billigung 
Seiner Exzellenz gefunden habe und od Aue⸗ 
ſicht vorhanden ſei, daß dem Landtage bald eine 
entſprechende Vorlage zugehen werde, haben wir 
einen Beſcheid bis jetzt noch nicht erhalten. 

— Militäriſches. Um die Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter Garde und Ende auf dem 
hieſigen Schießplatze zu beſichtigen, ſind geſtern 
der Generalinſpekteur der Fußartillerie, General 
der Artillerie Edler von der Planitz, Exzellenz, 


mit dem Inſpekteur der erſten Fußartillerte- 


Inſpektion, Generalleutnant v. Ketller, Exzellenz, 
und dem Kommandeur der erſten Fußart llerie⸗ 
brigade, Oberſt Berlage aus Berlin, eingetroffen. 
„ Der Kaiſer hat beſtimmt, daß vom 1. 


Oktober d. Js. ab die Ernennung von 


Zahlmeiſteraſpiranten zu Zahl⸗ 
meiſtern nach dem Dienſtalter in der 
Armee, ſtatt wie bisher im Armeekorps erfolgt. 
Den zur Zeit vorhandenen geprüften Zahl⸗ 
meiſteraſpiranten ſoll jedoch geſtattet ſein, die 
Anſtellung im eigenen Armeekorps abzuwarten. 

— Der Kaiſer hat eine neue Ordre 
an die Armee betreffend das Manöver⸗ 
fuhrweſen erlaſſen, nach welcher in Zukunft ſtreng 
darauf gehalten werden ſoll, daß die durch das 
Naturalleiſtungsgeſetz beſtimmte Zahl der mit⸗ 
zuführenden Fahrzeuge und die vorgeſchriebene 
Gewichtsgrenze nicht überſchritten werden darf. 
Verboten iſt ferner das Mitführen von Privat⸗ 
zelten, Feldbetten, Schlafſäcken, ſowie von 
größeren Vorräten an Getränken. 

— Vom 19. bis 23. Juni fand in Löbau 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 45 
Lehrer hatten ſich gemeldet, 43 waren erſchienen, 
4 traten nach der ſchriftlichen Prüfungen zurück, 
2 mußten nach der Lehrprode und 2 am Schluſſe 
abtreten, ſodaß 35 Herren beſtanden haben. Es 
haben folgende Herren beſtanden: Albrecht, 
Beuter, Beckmann, Berg, Brandies, Glawe, 
Krüger, Kranz, Penner, Roſenfeld, Heinke, Lande, 
Schlottke, Simſon, Thomas, Hoffmann, 
F. Hoffmann, Ziethen, Ziemann, Wall, Wilhelmy, 
Woywod, Speiſer, Döhring, Mertins, Merker, 
Milbradt, Guſtke, Volkmann, J. Herbſt, P. 
N Raphael, Görke, Ladwig und Kanvens 
erg. 

— Gegendie Sozialdemokratie. 
Den Beamten und Hilfsbeamten der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig iſt die kürzlich erfolgte Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, wonach 
Beamte, auch mittelbare, die Pflichten ihres 
Amtes verletzen und ſich des Vertrauens, welches 
ihr Beruf erfordert, unwürdig zeigen, wenn ſie 
die Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Partei 
unterſtützen, zur Kenntniß gebracht worden. Die 
Eiſenbahndirektion hat an die Mittheilung den 
Hinweis geknüpft, daß nach dieſer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts eine Begünſtigung 
der ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen nicht nur 
durch Zuwendung von Geldmitteln, Agitation, 
Ausübung des Stimmrechts bei Wahlen, ſondern 
auch in bewußter Enthaltung der Ausübung des 
Wahlrechts gefunden und demgemäß geahndet 
werden kann und wird. 

— Sonderzug zum Radfahrer⸗ 
Bundestage in München. Um den 
Mitgliedern der Gaue 1, 2, 17, 18, 20, ſowie 
25 30 den Beſuch des in der Zeit vom 15. 
bis 19. Juli d. J. in München ſtattfindenden 


5 N 
Bundestages zu erleichtern, iſt beabſichtigt, bel 
ausreichender Betheiligung die Einlegung eines 
Sonderzuges mit ermäßigten Fahrpreiſen, welcher 
am 15. Juli Vormittags Berlin verläßt, dei 
den Eiſenbahnbehörden zu beantragen. Mel⸗ 
dungen zur Theilnahme an dieſer Fahrt ſind 
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ſofort an den Schriftführer des Gau 20, Herrn 


Olto Kurtzrock in Rixdorf, Richardplatz 24, zu 
richten. 

— Oberweichſelgauturnen. Die 
Turnvereine in Bromberg (3 Vereine), Brieſen, 
Graudenz, Jnowrazlaw, Kruſchwitz, Culm, 
Culmſee. Mocker, Natel, Schönſee, Schultz, 
Schwetz (2 Vereme), Strelno, Thorn und 
Wongrowitz, welche den Ooerweichſelturngau 
bilden, werden bei Gelegenheit des Fahnen⸗ 
weihfeſtes in Brieſen am Sonntag, 2. Juli, ein 
Wettiurnen veranſtalten. Außer den neuen 
Wettturnübungen am Reck, Barxen und Pferd 
findet noch Hochſpringen, Gewichtheben mit 
beiden Händen und Scknelllaufen ſratt. Die 
ſorgfältig getroffenen Vorbereitungen von Seiten 
des Brieſener Vereins, ſowie die überaus tege 
Theilnahme der geſammten Bewohnerſchaft pr 
Feſtſtadt berechtigen zu der Hoffaung, daß das 

einen gelungenen Verlauf nehmen wird. 

— Der Coppernicus verein unter⸗ 
nahm am geſtrigen Sonntag einen Ausflug mit 
Damen nach Marienburg, der ſich einer ver⸗ 
hältnismäßig ſtarken Betheiligung erfreute, ob⸗ 
gleich die neuneinhalbſtündige Eiſenbahn fahrt 
manche Strapazen in Ausſicht ſtellte. Die Ab⸗ 
fahrt in Thorn erfolgte um 6 Uhr 20 Min. 
morgens in einem reſe virten Waggon, die An⸗ 
kunft in Marienburg um 11 Uhr 6 Min. 
Nach einem kleinen Imbiß im „Hotel zur 
Marienburg“ begab ſich die Geſellſchaft gegen 
12 Ubr nach dem Schloß, wo Herr Baurath 
Steinbrecht, der Leiter der Rekonſtruktionsbauten, 
alsbald in liebenswürdigſter Weiſe die Führung 
üdernahm. An der Hand einiger großen Karten 
erläuterte der Herr Baurath im großen Remter 
zunächſt die Geſammtanlage des Schloſſes und 
die urſprüngliche Eintheilung und Verwendung 
der einzelnen Baulichkeiten und führte dann 
die Vereins mitglieder durch alle bemerkene⸗ 
werthen Räume, indem er in jedem einzelnen 
derſelben die aus der Ordensritterzeit noch wohl 
erhaltenen und die nach den vorhandenen Auf⸗ 
zeichnungen und Andeutungen rekonſtruirten 
Theile eingehend erläuterte. Nach zweieinhalb⸗ 
ſtündiger Wanderung verabſchiedete ſich die 
Geſellſchaft mit dem beſten Dank für den lehr⸗ 
reichen Vortrag von ihrem freundlichen Führer 
und begab ſich nach dem Hotel zur Marienburg. 


Dort wurde alsbald ein ee Mittag- 
mahl. eingenommen, Ml Ber r 
Geh. Sanitätsrath an nau ‚namens des 
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— 


Goppern’cusvereins auf den willenihaftligen 


Verein in Marienburg toaflete, was von einem 
Vertreter des letzteren mit einem Toaſt auf den 
Coppernicus verein erwidert wurde. Nach dem 
Mahl nahmen die Thorner noch raſch die 
ſonſtigen Sehens würdigkeiten von Marienburg, 
insbeſondere die Lauben auf dem Markt, in 
Au zenſchein, denn ſchon um 5 Uhr 27 Min. 
führte die Eiſenbahn die Aue flügler wieder nach 
Thoen zurück, wo fie um 10 Uhr 10 Min. ans 
langten. Der Ausflug hat jedenfalls alle Theil⸗ 
nehmer auf das beſte befriedigt, 

— Bei dem Königsſchießen der 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft wurde, wie ein em Theil unſerer Leſer 
bereits mitgetheilt, Herr Kaufmann Hellwig 
Schützenkönig, Herr Bachſenmachermeiſter Görne⸗ 
mann erſter und Herr Glaſermeiſter Emil Hell 
zweiter Ritter. Nach Beendigung des Schießens 
wurde der neue Schützenkönig mit Muſik nach 
feiner Wohnung auf der Bromberger Vorſtadt 
gebracht. 

— Die Schmiede⸗In nung für Stadt 
und Kreis Thorn hielt geſtern Vormittag in 
der Wohnung ihres Obermeiſters Heſſelbein 
ein außerordentliches Johannis quartal ab. 
Es wurden 3 Meiſter in die Innung aufge⸗ 
nommen, 3 Ausgelernte feeigeſprochen, und 9 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. Es wurden 
einige Abänderungen des Innungsſtatuts vor⸗ 
genommen und auf Anregung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten einige Ortſchaften vom 
Thorner Bezirk abgezweigt und zum Culmſeeer 
Innungabezirk geſchlagen. Für den Fahnen⸗ 
fonds wurden von den Meiſtern geſtern wieder 
50 Mark und 50 Mark aus ver Innunge kaſſe 
geſtiftet. Der Fond betrögt jetzt 200 Mark. 
Das Geld ift bei der Syarkaſſe zinsbar ange- 
legt. 


— 


— Der geſtrige humoriſtiſche Abend von 
Plötz' Leipziger Sänger im Viktoria⸗ 
garten war recht gut beſucht. Die einzelnen 
und Geſammtvorträge ernteten vielen Beifall. 


Heute Abend findet die zweite und letzte humo 


riſtiſche Soiree ſtatt. 

— Neuerung auf dem Beleucht⸗ 
ungsgebiete. Einen überraſchenden Er⸗ 
folg konnten wir Sonnabend Abend durch die 
der „Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate in 


Berlin“ patentamtlich geſchützten ſeiteng der 


Herren L. und J. Wollenberg vorgeführten 
Gas- Spar-Apparate feſtſtellen. Es ergab ſich 
bei Glühlicht und Schnittbrennern eine Nette 

Erſparniß von 35 pCt., bei Kochgas eine ſolche 


von 42 pCt. Die Erfindung iſt ſomit geeignet, — 


N 


2 


* 


— — 


ee 


— 


die Erhebung des Brückengeldes bei Benutzung 
der E Weichſelbrücke bei Thorn vom 


das gas konſumirende Publikum im höchſien 
Grade zu intereſſiren, wobei wir noch erwähnen 


. 


Uhr die Apparate für Intereſſenten im Artus 


r * | 2 en: 


dieſer Abgabe frei. — Wie uns aus Rad⸗ 
fahrerkteiſen mitgetheilt wird, iſt bereits geſtern 
von verſchiedenen Herren Brückengeld erhoben 
worden, was für dieſe um fo überraſchender 
war, als bisher von keiner hieſigen Behörde 
eine diesbezügliche Bekanntmachung erlaſſen 
worden iſt. 5 

— Der Israelitiſche Studien- 
beförderungs verein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hielt am Donnerſtag unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimen Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Jaffs feine diesjährige General⸗ 


Podgorz, 25. Juni. Heute Nachmittag von 
3 Uhr ab fand in der evangeliſchen Kirche eine 
Miſſtonsfeſtfeier ſtatt. Das Gotteshaus war dicht 
gefüllt. Herr Pfarrer Endemann hielt die Lithurgie. 
Nach dem Hauptliede betrat als Feſtredner die Kanzel 
Herr Pfarrer Polenske aus Rieſenburg; auf Grund 
des Textes Pſalm 31, 8. 9 ſprach derſelbe 1. über 
„Warum die Miſſion zu den Heiden geht“, 2. über 
„Wirken und Ergehen der Miſſionare“ 3. Wer die 
Miffionare ſendet.“ Die Predigt ging ſichtlich zu 
Herzen, noch tiefer die Rede eines Berliner Miſſions⸗ 
inſpektors. Beim Betreten der Kanzel erklärte derſelbe, 
er habe ſich eigentlich einen anderen Text für ſeine 
Anſprache gewählt; aber die Inſchrift unſerer Panzel- 


gehören 26 377 Mitglieder an. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Unterſtützungen betrug in den letzten 
vier Jahren Mk. 3 202 865,14. An Relſe⸗ 
unterſtützung wurden von 1895 bis 1898 ver⸗ 
ausgabt Mk. 501 899,55, an Ardeitsloſen⸗ 
Unterſtützung Mk. 449 170,25, an Unterftügung 
nach $ 2 und Umzugskoſten Mk. 209 678,05, 
Krankenunterſtützung Mk. 1 374 890,03, In⸗ 
validenunterſtützung Mk. 538 172 und Begräbnis⸗ 
geld Mk. 79 055,26. Der Vermö zend beſtand 
betrug am 31. März 1899 Mk. 2 106 822,89. 


müſſen, daß obengenannte Geſellſchaft die volle 
Garantie für 20 pCt. Mindeſterſparniß über⸗ 
nimmt. Die Herren L. und J. Wollenberg 
werden morgen Dienſtag und Donnerſtag ½9 


hof vorführen. 4 

— An Beiträgen für das zu 
errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denlk⸗ 
mal ſind ſeit dem 14. April weiter einge⸗ 


en von: \ decke „Glaube, Hoffnung, Liebe“ habe es ihm angethan, Seit der letzten Genecalverſammlung in Breslau 
gang £ Mt. 215, verſammlung in der neuen Synagoge in Königs daß er davon reden müſſe. In tief ergreifenden hat der Verband um 7000 Mitglieder zuge⸗ 
= 22 j „ 10.— berg ab. Herr Rechtanwalt Striemer legte den 1 a 1 Ai rei nommen. Einſtimmig wurde einer R:fo'ution 
Jacobi, Pfarrer 20,— | Geſchäftsbericht vor, nach dem die Geſammtein- unter eiden thätigen Berliner Miſſionaren 


und zeigte ſo, welche Bedeutung Glaube, Liebe und 


n = gegen die Zuchthausvorlage zugeſtimmt. 
ziere des Landwe 


Gelegenheit eines Stebesmahls 80,— sehe Pc er nr ET * 4 5 — und warmen 9 
elegenheit eine " SER tpendien ſtelllen ſich auf etwa 380 5 aben. Zum Schluſſe wurde eine Kollekte für die ; 

Dr. Klunder, Dekan ” BT ein Betas der in 18 Vorjahren nicht erreicht Berliner Miſſion geſammelt. Von 6 Uhr ab fand im Schiffsverkehr auf der W eichſel. 
Bator, Rektor 1 3 Die — eſcheid Mit. | Garten zu Schlüſſelmühle eine Nachfeier ftatt, die fih | Angekommen find die Schiffer: H. Schulz, Kahn 
Johannes Ick, Dauseg „ 20.— dien, Die ftatutenmäßig ausscheidenden Mit⸗ ebenfalls eines recht zahlreichen Besuches erfreute Im mit 1306 Zentuer Farbholz, von Danzig nach Wloc⸗ 
Sattlermeiſter⸗Innung " 73 glieder, Rechtsanwalt Striemer und Dr. Falken⸗ Garten wie in der Kirche wurde die Feier durch einen | laweck; J. Stutzko, Kahn mit 1500 Zentner Kohlen, 
Plötz & Meyer . Meini „ 15,— heim, wurden wiedergewählt. Poſaunen⸗ und gemiſchten Chor aus Thorn theils] von Danzig nach Wloclaweck; L. Schüßler, Kahn mit 
Krafft, Oberſtleutnant, Tborn . ; — An der Herſtellung der Schieß ⸗ durch Begleitung des Geſanges, theils durch bejonberen | 1700 Zentner Kohlen, von Danzig nach Wloclaweck; 
Erlös des Konzerts der Thorner Lieder⸗ 641 05 an d Bi 3 ſchieß Vortrag erhöht. Zuerſt ſprach Pfarrer Endemann; | Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1300 Zentner 

tafel " 20,— [ſtände zum Weſtpreußiſchen Bundesichiehen | er feene ſich, daß das Intereſſe für die Miffton ficht | diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; Kapt. 
R. Rütz ifter B " 20.— beim Ziegeleigarten wird ſchon tüchtig gearbeitet. lich im Wachſen ſei, was außer dem regen Beſuch der [Voigt. Dampfer „Fortuna“ mit 1800 Zentner Gütern, 
Dberbürgerme ſter Bender ar ” 30 — | Zwölf Kugelfänger find bereits fertig geftelt, | Miſſionsſtunden auch an den Beiträgen zu merken fei; | von Danzig nach Warſchau; R. Behrenſtrauch, Kahn 
v. Brodowski, General⸗Lt., Brandenburg „ 9 ebenſo eine doppel wandige Schutz wehr von] im letzten Jahre habe er über 300 M. geſammelt, da= | mit 2500 Zentner Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
Koblboff, Generalmajor, Saarburg 2 pe 85 Bra f von allein von Kindern 102 M. Nachdem wurden | I. Moulis, Kahn mit 2700 Zentner Gütern, von 
. 2 Brettern gegen den Ziegeleigarten. noch von dem Berliner Miſſtonsinſpektor und dem | Danzig nach Warſchau; A. Jablonski, Kahn mit 

tl Gall, Berlin & e — Die weißen Tafeln an den Wagen der 


Bruder des Pfarrers Endemann Erlebniſſe und Er⸗ 
fahrungen aus der Miſſion geſchildert. In einer Pauſe 
wurden wieder Gaben für die Miſſion geſammelt. — 
Wie mächtig es manche Seele zu den armen Heiden 
zieht, kann man daraus ſehen, daß der Vater des 
Herrn Pfarrers Endemann jahrelang als Miſſionar 
in Südafrika wirkte, ſowie daß 2 Söhne dort arbeiten 
und der dritte in gleicher Wirkſamkeit nach Nordoſt⸗ 


2109 Zentner Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
Walenzikowski, Kahn mit 3000 Zentner Schwefel, von 
Danzig nach Warſchau; A. Wikland, Kahn mit 2100 
Zentner Melaſſe, von Danzig nach Warſchau; 
E. Dahmer, Galler mit 12 000 Ziegeln, von 
Hlotterie nach Thorn. Abgefahren find die Schiffer: 
Kapt. Wutkowski, Dampfer „Deutſchland“ mit 400 
Zentner Getreide, von Thorn nach Danzig; Kapt. 


Di. 1936,05 
vorher „ 9686,19 


M. II 622,24 


elektriſchen Straßenbahn, auf welchen 
bisher die Enoſtationen des Wagens auf der 
Bromberger Vorſtadt, ob Ziegelei oder Zentrale, 
in ſchwarzen Buchſtaben bezeichnet war, ſind 
jetzt durch rothe Tafeln mit dem Aufdruck 
„Ziegelei“ und weiße mit dem Aufdruck „Schul⸗ 


Hierzu treten: 
Depot bei G. Prowe u. Ko. Mk. 1000, — 
8 1 Zinſen Mk. 26,25 Mk. 1026,25 
Beitrag d. Artill.⸗Regts Regts. Nr. 11 
ahlbar ſowie die Errichtung des 


Chi iaut breiſen wird. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 200 Zentner Mehl 
enkmals voll geſichert iſt Mt. 300,— | fraße* erſetzt worden. Durch die Unterſcheidung a tune ee Wir und diverſen Gütern — Thorn ee — 
Aufgelaufene Zinſen 280,34 der verſchiedenen Farben iſt das Publikum nun Beck, 3 Traften Schwellen und Balken, von Rußland 


Kleine Chronik. 


Ueber die Wiederbeſetzung 
des erzbiſchöflichen Stuhles von 
Köln erfährt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: Auf 
der Liſte fland u. a. Biſchof Dingelſtad aus 
Münſter ſowie die Weihbiſchöfe Fiſcher und 
Schmitz von Köln. Als dem Kaiſer die Liſte 
vorgelegt wurde, ſoll er ſich folgendermaßen 
geäußert haben: „Sie ſind mir angenehm, aber 
der angenehmſte wäre mir Dingelſtad“. Von 
den ſechs Namen, die auf der Liſte ſtanden, 
wurde jeitens der Regierung keiner geſtrichen. 
Weihbischof Fiſcher von Köln hat auf die Wahl 
veczichtet. Weihbiſchof Schmitz dagegen hat 
keine Ausſicht, von dem Metropolitandomkapitel 
gewählt zu werden. Die Liſte mit den Namen 
iſt bereits in Rom. Das Kapitel erwartet 
binnen wenigen Wochen die Entſcheidung. All⸗ 
gemein gilt Dingelſtad als Nachfolger des ver⸗ 


in der Lage, ſchon von weitem die Endſtationen 
eines Wagens zu ermitteln. 

Schwurgericht. Zur Verhandlung gelangte 
heute die Strafſache gegen den 33jährigen Grund⸗ 
besitzer Franz Pienczewski aus Nellderg, 
3. Z. in Haft. Pienczewskt iſt beſchuldigt, feine im 
32 Lebensjahre ſtehende Ehefrau Eva geb. Mach⸗ 
holz mittelſt Gift getödtet zu haben. Ueber 
die Ausführung des Strafthat machte der Angeklagte 
folgende Angaben: Ich bin mit meiner Ehefrau elf 
Jahre verheirathet geweſen. Unſerer Ehe ſind drei 
Kinder entſproſſen, von denen nur ein Knabe am 
Leben iſt. Obgleich ich meine Ehefrau im Verdachte 
ehelicher Untreue hatte, ſo war unſere Ehe doch eine 
glückliche. Erſt als ich mit der 17jährigen Beſitzer⸗ 
tochter Eva Tyburc aus Nellberg in nähere Beziehungen 
trat, wurde das Verhältniß zwiſchen meiner Ehefrau 
und mir ein unfriedliches. Meine Ehefcau erfuhr, 
daß ich in ehebrecheriſchem Umgange mit der Tyburc 
ſtand, und ſie ſuchte den Verkehr mit ihr auf alle 
mögliche Art zu hintertreiben. Einmal machte fie der 
Tydurc heftige Vorwürfe. Der Streit ging ſchließlich 
in Thätlichkeiten über. Ich brachte beide Frauens⸗ 


nach Danzig; Ingwer, 4 Traften Rundholz, von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Struſower, 5 Traften Rundholz, 
von Rußland nach Danzig; Stolz, 6 Traften Runde 
holz, von Rußland nach Danzig; Meisner, 4 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Lerner 
4 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — 
Wed Rand: 0,82 Meter. — Win brſchtüng; 
en. 


Total Mk. 13 228,84 
Thorn, 28. Juni 1899. 


Herm. Schwartz jun. 


— Ueber ein ſchweres Unglück, 
das ſich dieſer Tage in Bromberg ereignete 
und bei dem zwei Menſchen aus Thorn ums 
Leben gekommen ſind, wird jetzt ausführlicher 
von dort gemeldet: Der im Hauſe Mauer⸗ 
ſtraße 18 wohnhafte Schriftſetzer Goga, in der 
Druckerei der Gazeta Bydgoska beſchäftigt, er» 
ſchien am 22. Juni Vorm. nicht an feiner 
Arbeitsſtätte. Herr Buchdruckerei - Beſitzer 
Tomas zewski fiellte Nachforſchungen über den 
Verbleib des Mannes an und es ſtellte ſich 
heraus, daß Goga in ſeiner Wohnung ſcheinbar 
vergiftet in einem Bett lag. Herr Tomas zewski 
ſtellte ſofort Wiederbelebungs verſuche an, und 
wurde in jeinem Bemühen von 2 Arbeitern 
unterſtützt. Nach etwa 2 Stunden erſchienen 


— — — —— 
26. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 21 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 24 
Mond⸗Aufgang 10 1 — 
Mond⸗Untergang 7 18 > 
Tageslänge 
16 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 15 Minut. 
CCC ³ AAA = TREE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


—— — ———— 


2 2 2 


inander, neigte mich aber mehr der Eva Handels⸗Nachrichten. 
zwei Aerzte, dann wurde der noch Lebenezeichen perjonen auge „ ſtorbenen Erzbiſchofs. 
Lon ſich gebende Goga ins ſtädliſche Kranken⸗ — e Sr Ban. ai DB: 2 3 en Preis · Courant 


fahren geg 
den Lehrer Zaeske in Publiſchki wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange iſt, 


dieſen Vorſchlag ein. der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 


4 ging au 
un in den Berg von Gift au Ohne Verbindlichkeit 


aren. Leider hat aber dieſer | 
gelangen, wandte ich mich zunächſt an einen entfernten 


Unglücsfall, noch einen zweiten, viel ſchwereren 


wie das „Poſ. Tagbl.“ hört, eingeſtellt worden. ; 3 5 
JJV ne Nana 16 Ran Bale a O | De an hat, ZABL“ Hört engeheätmorben | comes, den 24. Ja 181. ——THLS 
die in Thorn wohnende Mutter des Goga giften wolle. Unter dem Vorgeben, daß ich mit dem kanntlich von einem Theil der Preſſe auf eine Für 50 Kilo oder 100 Pfund. M »|# 
von dem Vorfall in Kenntnis gelegt, Frau ©. | Ortsſchulzen meines Wohnortes auf feindſchaftlichem Züchtigung ſeitens des Herrn Zaeske zurück Gries Nr. 154001540 
kam auß fort mit We ale Faen Ae use, . e age e eh ae BAER 340505 
Sohne, der auf der Wachſel als Fährmann verſchaffen. Zurawzli machte iirallerhanbYusftellungen, Eine weibliche Gymnaſial⸗ Welser 2 900 8 0 ri e 
arbeitet, herüber, um den Verunglückten noch aus denen ſch schloß, daß er mir das Gift nicht beforgen | Abiturientin. Am Morimilians-Gymnafium g Nr. 00 weiß Band . 12 20 1350 
einmal ehen. Herr Tomaszewski begab wolle. Ich wandte mich nun an den Schneider Dreſchler * x „ Nr. 00 gelb Band Se 
zu ſeh 3 8 in München macht gegenwärtig ein Fräulein re 8 + 12-12 
N in Neumark. Dieſer ging auf meine Bitte ein, ließ ſich geg 9 11 
ſich in das Krankenhaus, um Nachfrage nach dem Danziger das Abituri it. D äulei . 8 200 8 20 
N vom Bürgermeister in Neumark einen Giftſchein aus⸗ anziger das turium mit. as Fräulein uttermehl | 
Verunglückten zu halten, wurde aber von der ftellen und kaufte auf Grund desſelben für 50 Pfg.] iſt die erſte Dame, der in Bayern die Zu⸗ " — = ur RN Ha 1 5 58 
Wärterin Frau M. ſchroff zurückgewieſen und | Rattengift. Er übergab mir dasſelde jobann und ich] laſſung zum Gymnaſtal » Abiturium gewährt | Roggen Mehl Nr. Oo 12 —[11 80 
vertröſtete daher Frau Goga und deren zweiten . Wen Pre 5 es 1 wurde = s 0/1. 2, 0 
5 3 
Sohn, die fih in die Wohnung 1 Verun⸗ ec meiner Ehefrau zum le 20 5 Aus Liebesgram hat ſich am * 5 Nr 3 1 5 9 a 
glüdten begeben wollten, auf den nächſten Tag. Die Tyburc gab mir das Stück Wurſt, nachdem fie | Mittwoch Abend in München ein z wölf⸗ " en 1180 20 
Mutter und Sohn, die noch bis 2 Uhr nachts es mit Gift verſehen hatte, am nächſten Morgen zu⸗ jähriges Mädchen ertränkt. „ Schrot ee 5 
5 Machen Kranken wachjaben, 5 — . vn en Zur Beilegung des Maurer- EEE 250 5/20 
ann nieber, um nicht wieder zu erwachen. 3 rau em Ax I ſt its 1 3 li d S Gerften-Graupe Nr. 1: & 2 18 Gar 135001350 
ch reichte ihr die Wurſt und fie begann ſogleich fie | re n Berlin fanden am Sonnabend | 
ee — Aerzte Re = au begehen nabend Daran nette ni 8 Vergleichs verhandlungen vor dem Einigungsamt 1 = rn „ * > 8 
. 8 me u Un Stbre ein, eine ; i ii — 5 ui 
ofort angeſtellten Wiederbelebungs verſuche waren fe ſo ſchwach, daß fie fh zu Bette 95 85 be cn werbegerichte flalt. Nach mehrftündigen 4 5 5 . 7 
Verhandlungen verlas der Arbeitgeber- Beiſitzer, " 7 r. .. 350 550 
damm Erfolg. Während man zuerst an. jet — e 1 905 ne Vefpeun⸗ Fabrikant Dr. Gerſchel, die Einigungsvorſchläge „ „ 9 — 9— 
a € * * — 2 2 ’ 
enommen hatte, der Schriftſetzer Goga babe | bete Frauen riethen mir, einen Arzt 5 Rathe 5 des Schiedsgerichts, welche folgendermaßen 7 — grobe . He 4 
elbſt vielleicht aus Verſehen Gift genoſſen, ziehen. Ich fürchtete aber, daß dieſer meine Frevele] lauten: Am 27. Juni früh wird überall die 2 ae 9,20 5/20 
mußte jetzt nach einer anderen Urſache ber Ver⸗ | that entdecken könne und lehnte es deshalb ab den * „ . 8 
Hftungsfäße g t eg Arzt zu holen. Nach vielen Qualen ftarb meine Ehe.] Arbeit wieder aufgenommen und die von den 3% . ee 8190| 8190 
es 6 “ rfucht werden. a. er Wohnung frau am Vormittage des nächſten Tages. — Die Arbeitgebern verhängte Ausiperrung aufgehoben. . 8 * 405 5 
de machte ſich ein chloroformartiger darauf als Zeugin vorgerufene Eva Tyburc beftritt | Der Stundenlohn beträgt vom 27. Juni 1899 8 ehe a ie — 
, dab fie mit dem Yngehagten ein bis einſchließlich 31. Dezember 1899 60 Pf., F 
und deren Amgebung und fand nach einiger 5 eg dor Frau Plencewett | vom 1. Januar 1900 bis 30. September 1900 f ; 
, . . Wörfen - Depefce 
Mauerſtraße etwa 2 Meter vom Haufe ein | dem Angelagten konftontirt wurde, gab fie zu, Ehe. bis 31. März 1901 einſchließlich 65 Pf. Der | Berlin, 26. Juni. Fonds: feſt. 124. Sunt. 
Gasrahr einen Bruch zeigte. Tief unter dem | bruch mit diesem getrieben zu haben. Sie räumte Lohnſatz minder leiſtungsfähiger und junger | Rufflihe Banknoten 216,20 216,35 
Pflaſter waren Gaſe nach dem Haufe gedrungen, auch ein, an dem in Frage kommenden Tage ein Stück Geſellen i terlient d ien | Varſchau 8 Tage fehlt fehlt 
dort in di Höhe geſti in der | Wurſt von dem Angeklagten erhalten zu haben, aber eſellen im erſten Jahre unte gt der freien Oeſterr. Banknot 169,70 169,75 
Goge e egen und hatten in nicht zu dem Zwecke, um es mit Gift zu verſehen. Sie | Vereinbarung. Es wird eine Kommiſſion ger - Konſols 3 pet. 90.25 90,30 
gaſchen Wohnung todtbringend gewirkt.] will dieſes Stück Wurſt verzehrt Haben. — Da An- bildet, welche aus neun Arbeitern und neun . Konſols 37% gen. | 100,00 100,25 
— — der . un und 3 2 feinen Geränbnib, erft in ben ichen Arbeitnehmern beſteht. Dieſer Kommiſſion liegt ** l aldi abg. .. Sr 
ee Verbacßtenteht und_bie Tpbwc in dem die Regelung der Arbeitszeit, Baufen Lohnver⸗ 35% pi f 
allen Kreiſen lebhafte Theilnahme Am Sonn dringenden Ver dachte fteht, daß fie ſich der Theilnahme g ) zeit, f Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 99,90 99,90 
des Mordes ſchuldig gemacht hat, jo beantragte die] hältniſſe, Einrichtung der Arbeitsſtätte und | Weitpr. Pfdörf. 3 pat. ment, u 6,50% 88.50 
n deuter Sohn bet Frau Goga, Staatsanwaliſchaft e de Sache bat “+ 1 


Schlichtung der Streitigkeiten ob. Alljährlich 
im Herbſt hat die Kommiſſion zuſammenzutreten 
und die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe für die 


der ebenfalls in Thorn Schiffer iſt, nach Brom⸗ 
berg an das Totenbett feiner Lieben — 


do. „ 3½½ pet. do. n 
gleich auch gegen die Tyburc verhandelt werden könne. Poſeuer Pfäudbrieft 3½ pCt. 96,80 96,50 
Dieſem Antrage gemäß peſchloß der Gerichtshof. Die 4 
Tyburc iſt bereits verhaftet. 


Bali. Nang 4½ pCt. 100/60 100,40 
rk. Anl. O. 


— de n ein Taſchentuch im Glacis, Bauperiode des nächſten Jahres feſtzuſetzen. 27,15 27,05 

ühere Beſitzer des Hotels zu den drei n E 5 Sowohl die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer er» | Italien. Rente 4 pt. 94,60 94,5 

t die Apotheke 196% Herrn Apotheker — ee, „ kannten vorliegende Cinigungsbedingungen am. | Piontek as ut 1 

er ie Hundehalsband mit Steuermarke 76 Eliſabelh⸗] Die Arbeitervertreter ſicherten auch die Annahme] Darpener Bergw. At 27% 209,89 

. W fortan Fraß durch die Generalverſammlung zu. Somit iſt ] Nordd. Krebitanstalt⸗Aktten 127001 127,75 
engel —— Durch Verf — Verhaftet wurden 7 Perſonen. der Streik für Berlin beendet. 7 


. fügung 
bes Herrn Regierungspräſidenten zu Marien 
werder vom 8. Juni d. Js. hat der Tarif für 


Der Verband deutſcher Buch⸗ 
drucker hielt am Sonntag in Mainz ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Zentral ⸗Invaliden⸗ 
kaſſe des Verbandes verfügte am 1. April über 
ein Vermögen von 769 365 Mk. gegen 
1149 786 Mk. vor 6 Jahren. Die Invaliden- 
zahl betrug am 2. Juli 1893 347, am 1. April 
1899 199. Dem Verbande der Buchdrucker 


eigen : Loco New⸗Nork Okt. 5 
— Die Weich ſel if bei Zawichoſt — 2. 05 St fehlt fehlt 
2,06 Meter geftiegen. 
h Mocker, 24. Juni. In dem Haufe Rayon⸗ 
ſtraße 22 find in der Familie des Modelltiſchlers 
. 3 Perſonen am Unterleibstyphus erkrankt. 
Der in demſelben Haufe wohnende Bahnarbeiter Mani⸗ 
doswsti iſt ebenfalls von der Krankheit befallen worden. 
on der hieſigen Polizei ſind bereits Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden. 


auf 


Spiritus Depeſche. 


d. Portatius u. Grothe Könlasderg, 26 Juni. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40,30 Gd. —,— dez. 
Juni 4100 „ 40,00 „ —.— , 
Juli 41,50 * 40,00 " u a 2 


20. Auguſt 1877 folgenden Nachtrag erhalten: 
Fahrräder jeder Art für das Stüd 5 Pfg. 
und Soldaten * Dienſt ſind ei 


5 


NN 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Emma mit Herrn Ber- 
thold Kleemann, Thorn, beehrt J 
sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 


Jastrow, im Juni 1899. 


Frau Dorothea Wolffsberg 
geb. Horwitz. 


Emma Wolifsberg 


Berthold Kleemann 
Verlobte. 
Jastrow. Thorn. 
PDD 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Maul- und 
Klauenſeuche fih. geger wärtig gerade in 
jenen Gegenden ausbreitet, aus welchem für 
die Viehmärkte in Thorn der ſtärkſte 
Auftrieb ftatifindet, bleiben die für die 
Monate Mai und Juni feſtgeſetzten Be⸗ 
ſchränkungen auch für den Monat 
Juli in Kraft. 

Der Auftrieb von Rindvieh und Ziegen 
zu den Viehmärkten iſt demnach verboten, 
Schweine dürfen nur dann zu Markt ge: 
bracht werden, wenn ihr Transport auf 
Wagen erfolgt. 

Thorn, den 23. Juni 1899. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Joseph Angowski und deſſen Ehefrau 
Eva Ludwika geb. Wiedemann in 
Thorn wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 27. April 1899 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 27. April 
1899 beſtätigt iſt, nach Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut- u. Geſchlechtstranſheiten. 


| Aafflurort Carthaus Wellpr. 


über Meeresſpiegel. 

Für Grbolungsbebürftige, Nerven⸗ und 
Lungenkranke und Reconvalescenten. 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz. 

Gute volle Penſionen ne Wohnung für 
17,50—21 M. wöchentlich. Möbl. Bien 
mit Frühſtück für 7—9 M möcentlic. 

Wohnungsnachweis und Näheres durch 
den Vorſtand des Verſchönerungs⸗Vereins. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewahrte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen. 
Seiden -Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Alte 


Thüren 


Shanfenfer neh Ladenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem Wohn⸗ 
hauſe, Breiteſtr. 31, billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


im Uferbahn⸗Speicher 
wird zu miethen geſucht. 
Offerten rehmen entgegen 


Gebr. Rosenbaum, 
Thorn 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
permiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 ift die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 


werden ſoll, preiswerth Er ver: 2 


miethen. Sultan. 
Moblirtes Zimmer, nach vorn, vom 


Sensation! 


Enorme 


pe n 


Epoche machende Erfindung 


auf dem Gebiete der Gaserſparniß I Verbindung mil ihm der Leuchkral. 


Gas- Ersparniss 


ebenſo bei Heiz- und Bade-Defen und Motoren. 


Sensation! 


Norddeutsche Greditanstalt, 


bei Schnittbrenner 
„ Glühlicht aller Syſteme 


+ + 


Koch⸗Gas. 


MER” Garantie der Geſellſchaft 20 pCt. 
Auskunftertheilung und Vorführung der Apparate durch 


Albrechtstrasse, THO RN, Albrechtstrasse. 


Generalvertreter der Gesellschaft für Gas-Sparapparate 


zu Berlin. 


Agentur Thorn. 
Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 


Bei dreitägiger Kündigung 
Bei einmonatlicher Kündigung 3% '. 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3, % 


3 "oe 


| Sensation! Sensation!! 


+ + ca, 35 0, 17 
+ 7 30 0 
„230 %, 


Ludwig und Julius Wollenberg. 


Sensation! 


AAAAAAA AA A AA AA A A A A A A A A A 


„ Fahrpreis (Hin: 
inder 30 Pf. 


AAA AAA 


Soolhad Lzernewitz. 


Mittwoch, den 28. Juni 1899 


Hinweihung 


verbunden mit Concert und nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Dampfer „Graf Moltke“ u. Dampfer „Emma“ 
fahren mit Muſik um 2½ Uhr vom Brückenthor ab, 


er ae Beſuch bittet 


und Rückfahrt) Erwachſene 70 Pf., 


vyvvvyyvvyv 


Die R 


— . — . —— 


Königliche Baugewerkschule 


zu Posen. 
A. Hochbauabtheilung. B. Tiefbauabtheilung. 


Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 


Der Königliche Baugewerk⸗Schuldirektor O. Spetzler. 


— — — — 
bone Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, ñĩ]ñĩ5 


Vierte Berliner 


fl 
Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
awm 11. Juli 1899 BE 


3233 8 * — Mark 102000 Werth 


tgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 m. 


Loose à I Mark, auf 10 10085 ein Freiloos, Porto u. Liste 
20 Pig, empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. 


‚BERLIN W. (A I Royal 
Carl Carl Heintze, General-Debit, Fr 


— chlige Agenten 


in Arbeiterkreiſen gut eingeführt, 
ſucht an allen Orten die General⸗ 


2 Sehlossergtesellen 


ſucht H. Riemer, Thorn III. 
Ein ſauberer 


Uniformschneider 


den lohnende Beſchäftigung bei 
finden lohnen ſchäftig 9 8.5 ae 


Fuger 


L. Bock, Thorn. 
r Gesucht 2 


berg, Zimmerſtraße 4/5. 


1, Juli au vermiethen Brüdenftr. 8, IE v. ſofort Kinderfräulein mit g. 8 

Ein feines, möblirtes Zimmer Heoft 12 Rubel mon., ſowie ein älteres Fräulein 
Alkoben ver wiethet per 1 Juli 

Ludwig Leiser, Breiteitr. 4' 


nach Alrandrowo. 
H. Makowska, Seglerſtr. 6 


Trad und erlag der Buchdruckerei ver Thorner Oſtdeuſſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., 5 


agentur der Württemberg. 
Krankenzuschuss- und 
Sterbekasse für Männer 
u. Frauen E. H., Königs- 


x 


Reichsbank Gire-Conto. mem zurzumen UMEEEEEEEEEER 


— dTüchtige 
Taillen⸗ und 
Rockarbeiterinnen 


bei hohen Lohn von ſofort geſucht. 
ermann Friedländer. 
Ein junges Mädchen 
zum Nähen 4 — ſich melden bei 
B. Bersch, Brückenſtraße 29. 


mehrere Frauen 
zum Kartoffeln⸗Ausleſen werden bei gutem 
Lohn geſucht. 
Spediteur W. Boettcher. 
Eine Med be wird Breiteſtr. 44 geſucht. 


Junge, kräftige Amme 


per ſofort geſucht. Reſtaurant „Zum Pilfener“, 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 

in tanfenden von Fällen bewährte Haus⸗ 

mittel gegen Haarausfall u. Schuppen |i 

bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
nders Co. 


— — — — — — — 
Möbt. Zim. zu vermieth. Tuchmachetſtr. 14. 


Dienſtag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Berren- Abend. 


Neferat über die oftafrifaniiche 
Centralbahn. 
Damen- und Kinderkleider 
werden jauber angefertigt von 
E. Streu, Marienſtr. 7, 3 Tr. 


Olivenöl-⸗Seife, 


75 % Olivenöl enthaltend, vorzügliche Seife 
zur Erhaltung einer zarten Haut, à Pfund 
80 75 empfiehlt 


dolf Majer, Drogenhdla., Thorn. 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichtspostkarten 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 
100 Stück nur 3 Mark. 
Restaurateure, 
Gastwirthe, 
Cantinenpächter ete., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 
wollen sich umgehend melden. 
Referenzen: Artushof, Rathskeller, 
Grünhof, Barbarken, Gurske eto. 
Justus Wallis, 
Centrale für Ansichtskarten. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und op 1. Platz 5 


ausſchläge, wie Miteſſer, Flecht 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. Nach — 


täglichen Gebrauch von 


Bergmanı! s Garboltheersehwefel-geife 


- Bergmann & 55 Radebeul⸗Dres den. 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 

Goldtapeten 1 

in den ſchönſten und neueſten Waſtern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg: 
Ein goldenes Pincenez mit Keitchen 
auf dem Wege von Corcordia, Mocker, 


ift 
bis Culmerſtraße verloren gegangen. Mod 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
. — 


A. 


Colonial⸗Abtheilung Sort. „ Tivoli-Garten, 


nstag. den 27. Juni: 


rohe Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 176 
unter perſönl. n Ir e 


Anfang 6 ie Ende ı nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 
rause, Oekonom. 


_ Telegramm!! 


Tiktoria-Tbeater- Jes. 


1 Gaſtſpiel 
der in Bromberg im ER, A feit 
20. Mai mit allergrößtem Erfolg auftreten⸗ 
den, unübertroffenen, einzig daſtehenden be⸗ 
rühmten rg der Gegenwart 
Ile. Marguerite 


mit ihren II ausgewachsenen 
Königslöwen, 


Noch nie dageweſen: 


Skrpentintanzimvöwenkäfig. 
Täglich 2 Laa Vorstellung. 


Montag, den 26. Jun 
Nachm. 4 Uhr und Sende 6 uhr. 


so 4 
780 ad 


Täglich zwiſchen 12-1 Uhr: 
Grohe Fütterung der Löwen. 
1 were 10 Pfennige. 


rief lagert! 


Entlaufen?! 

Eine deutſche 3 ſchwarz⸗draun melirt 
mit weißer Bruſt, weißen Pfoten, weiße) 
Schwanzſpitze, auf den Namen „Sultan“ 
hörend, Mi entlaufen Auf dem Halsband 
child iſt der Name Sedlmayr eigpunktirt 
Nachweis über Verbleib nimmt die Geſchäfts 

ftelle d. Zta. gegen Belohnung +migene 


ae zu —— 20 En olel 
. — — 0 1 


en 1 — hte N pſrbe 
* veraatw. . ul 


zu verm. 


Thorner 


_ 


Beilage zu No. 148 


Fenilletan. 
In den Stürmen des Lebens. 


66.) (Zorifegung.) 

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, zog ſich 
Erneſtine am Nachmittage tieftraurig und ver⸗ 
ſtimmt in bie einſame Steingrotte am Waldes⸗ 
ſaum zurück und weinte ſich bier ſatt. In dieſer 
niedergedrückten, verzweifelten Stimmung traf 
fie um die Zeit des Kaffeetrinkens die junge 
Herrin von Vollrode, die fie jet acht Tagen 
nicht mehr geſehen hatte. 

Der Beſuch der jungen jetzt fo leben luſtigen 
Frau kam Erneſtine heute recht gelegen, denn 
mehr als je bedurfte ſie des Rathes und Zu⸗ 
ſpruchs einer Freundin, einer Seele, die fie 
verſtand. Und eine ſolche Freundin hatte fie in 
Frau Thekla gefunden. 

Erneſtine erzählte ihr alles und die kluge 
junge Frau hörte mit Intereſſe zu. 

„O das iſt ja mehr als Sie erwarten 
durften!“ rief fie erfreut. Das ſieht dem kecken 
Aſſeſſorchen ähnlich. Recht jo, Octavio — jo 
lob' ich mir den Mann! Alſo die Mutter und 
Schweſter des Aſſeſſors ſind bereits Ihre Ver 
bündeten, der Herr Rath iſt von ſeinem Vor⸗ 
gelegten ſcheinbar mit dienſtlichen Aufträgen 
nach hier geſandt, in Wirklichkeit aber ſoll er 
Sie und die Verhältniſſe hier aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen lernen. Liebſtes Fräulein Erna, 
das bedeutet ja ſoviel, wie ein Sieg auf der 
ganzen Linie. Und Sie ſitzen hier in Thränen 
und meinen, jetzt ſei die Geſchichte aus, weil 
der Herr Rath nicht gleich kommt und Ionen 
ſagt: Mein ſehr verehrtes Fräulein, ich bitte 
teuſendmal um Entſchuldigung, daß ich Ihrem 
Glücke entgegen war. Sie find das reigenbfte 
Geſchöpf, das ich jemals ſah, werden Sie glück 
lich mit meinem Sohn. 

Erneſtine lächelte unter Thränen über die 

lebhafte, originelle kleine Frau. 
i „As meine Gute, da habe ich ganz was 


mit ber Liebe im Her 


erlobte deſſen Bruder ar, 
ich verabſcheuen mußte, und ich hatte auch nicht 

die allergeringſte Ausſicht. meinen Herzens⸗ 
wunſch erfüllt zu ſehen. Um wieviel günſtiger 
geſtaltet ſich dagegen Ihre Zukunft!“ 
f Erneſtine ſchüttelte ungläubig den Kopf. 
„Bedenken Sie, daß ſich außer der Abneigung 
des Vaters mein ts Max gegen feine Wahl, auch 
der Haß meines Vaters gegen den Herrn Ober⸗ 
Regierungsrath zwiſchen uns drängt. Ich fürchte 
wirklich den Moment, in dem die beiden Männer 
ſich unter vier Augen gegenüberstehen werden. 
Mein Vater hat mich zwar zu beruhigen verſucht, 
er meinte, er hätte es nur mit dem Vorgeſetzten 
zu thun, aber Sie wiſſen ja auch, daß mein 
Vater, wenn ihm WM: et geſchah, furchtbar 
aufbrauſen und jäbzornig fein kann.“ 

„Ach, ich glaube. die Sache wird nicht fo 
ſchlimm fein, es find doch beides olte ver⸗ 
ſt Herren, und wenn ſie auch in der 
Jugend mal Streit gehabt haben, ſo iſt doch 

Gras über die Geſchichte gewachſen.“ 

Frau Thekla lätſchelte dem bedrückten Mädchen 
die Wange. „Jetzt Mil, Sie Grill'nfängerin! 
Nicht gle verzagen, wahre Liebe überwindet 
alles. „Rein ſteinern Bollwerk kann der Liebe 
wehren und Luhe wagt, was irgend Liebe kann,“ 
ſagte Romeo zu ſeiner traurigen Julio. Morgen 
Nachmittag. " 
blen! — Fräulein!“ 

Fichen kam ath mlos den breiten Hauptweg 
Heraufgerannt. \ 

„Nun, was giebts 
ſich erhebend und 
„Hei is dar!“ 


Eine kleine Wohn 
3 Zimmer und Auge Hung, boch | 
für 290 Mark zu vermiethen 1 


en g Ru fort, 
für meinen jetzigen 
nes 177 


denn?“ rief Erneſtine 
aus der Grotte tretend. 


Herrſchafllice Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu yer- 
gietben in unſerem neuerbanten 
ufe 


— Triedrichtraße Nr. 12 a 
A tm. 
Jakabafir, 15 vu, 53% 


Gewälbter Keller 


im Zwinger u. Stall. dito Stallung im 5; 
Louis Kalischer. | 


4: reſp. Z. zimmerige | 
ee, Vorder-Wohnung 
D Babe. Einrichtung zum 1. 
—  — = Sean he 


Oktober zu vermiethen. 


Die von Herrn Gymnaſ.⸗Lehrer Fehlauer 
hren bewohnte 2. Etage, 


ſeit 12 Ja 
iches Zubehör, 


und reich! 
zu vermiethen 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
Breis 400 M. o Waffe z. Näh. 1 Tr. ei; 15 Sahren in 5 bew 


II. Etage 


iſt vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 


„Wir — was?“ 

„De Beſök! Juſt is hei in er Kutſche vor⸗ 
fahren.“ 

Wenn Fichen erregt war, pflegte fie kein 
Wort Hochdeutſch über die Lippen zu bringen.“ 

„O Gon — ich habe ja nichts davon ge⸗ 
hört, daß ein Wagen vorfuhr.“ 

„Ja, hei is ok dörcht Holt komen.“ 

Hinter Erneſtine lachte es. „Famos! 
Gründlich überrumpelt!“ 

„Ich kann mich unmöglich in dieſem Kleide 
dem Herrn Ruh präſentiren,“ wandte ſich Erne⸗ 
ſtine nach der Freundin um, dabei ſah ſie in 
höchſter Rathloſigkett mit hochrothen Wangen 
an dem mattgelben Satinkleide und der reizenden 
bunt geſtickten Tändelſchürze herunter. 

„Wollten Sie ihn denn etwa in weißer 
Seide mit ſechszehnknöpfigen Handſchuhen em⸗ 
pfangen, Sie füße, kleine Landpommeranze? 
So wie Sie ſtehen und gehen empfangen Sie 
den Herrn Rath. Ein beſſeres Koſtüm hätten 
Sie garnicht wählen können. Oder — nein, 
eiwas haben Sie doch noch zuviel an ſich.“ 

Frau Thekla erhob ſich schnell, zog ihr Ta chen⸗ 
tuch hervor und tupfte ihr damit zwei dicke helle 
Thränen von den Augen, die ſchon lange an 
den langen, ſchön geſchwungenen dunklen Wimpern 
hingen. 

„So, nun vorwärts — marſch! Kopf hoch, 
und jeder Zoll eine Königin. Zeigen Sie dem 
verwöhnten Stadtmenſchen, daß auch auf dem 
Lande beautes wachſen, die einem Vergleich mit 
Sſadtſchönheiten nicht auszuweicken brauchen. 
Fragen Sie ihn auch, ob er vielleicht die Güte 
haben und, in Geſellſchaft der Frau Gutebefiger 
Reinhardt, geborene Baroneſſe von Saldern, 
eine Taſſe Kaffee ſchlürfen möchte. Sie müſſen 
das „geborene von Saldern“ nicht vergeflen, 
ſonſt thut er's wahrſcheinlich nicht“ 

„Ach Se! Ich bin ganz konſternirt! 
Sophie, haben Sie den Herrn auch in das 
beſte Zimmer geführt?“ wandte fie fi erregt 
nach dem Mädchen um, das in kurzer Entſernung 
wartend im Wege ſtehen geblieben war. 


/ Wol moch b ch sein un IH 
vor die Thür!“ antwortete Fichen grinfend, 


mit der flachen Hand bis an ihre Sürn. 


„Sophie, Sie haben ſich jeder unpaſſenden 


und über flüſſigen Bemerkung über bie Perſonen, 
die bei uns zu Beſuch kommen, zu enthalten,“ 
verſetzte Erneſtine unmuthig. „Gehen Sie und 
ſagen Sie dem Herrn, ich würde gleich erſcheinen, 
mein Vater ſei im Augenblick nicht zu Haufe,“ 

„Das habe ich 'n ſchonſt geſagt.“ 

„Nun, dann tragen Sie hier den Kaff e cui.* 

Fichen verſchwand. „Was mache ich nur?“ 
fragte Erneſtine. „Ich fürchte mich förmlich 
vor dem kalten, herzloſen Manne.“ 

„Selbſtverſtändlich müſſen Sie ihn empfangen 
und bis zur Ankunft Ihres Vaters unterhalten, 
falls er nicht vorziehen ſollte, zu einer anderen 
Zeit wiederzukommen. Verſuchen Sie doch mal, 
ob er hierher zu bringen iſt; ich werde ihn ſchon 
zu unterhalten wiſſen. Nur Courage!“ 

Erneſtine hatte ſich etwas gefaßt. „Es it 
ein wahres Glück, daß Sie hier find,” ſagte fie 
erfteut. „Ja, ich will mich jetzt zuſammen⸗ 
nehmen.“ Sie ſchob ihren Arm unter denjenigen 
der Frau Thekla. „Begleiten Sie mich, bitte, 
bis ans Haus.“ 

„Mit Vernügen!“ 

Lachend hüpfte die kleine übermüthige Frau 
an der Seite des ernſtblickenden erregten Mädchens 
durch den Garten, knipſte unterwegs noch ſchnell 
einige Roſenknospen ab und ſteckte fie ihm an 
den Bufer. 

Von dem Hauptwege abſchwenkend ſchritten 
x um das Haus herum bis an die vordere 

ette. 


„Da ſteht er, flüſterte die junge Frau mit 


Ulmer & Kaun. 
ohnung. 


7 Bim, 
ift per 1, Oftober 
Gerechteſtraße 5, I. 


S. Simonsohn. 


Foͤrſter Hart,“ rief er zu dem alten Führer des 


is 855 ſieht gornich aus as'n Ober-⸗Regimenterath. G Parns aus Altoörde hinüber, das ihn hier 


So'n kleinen Kerl is et man,“ dabei zeigte fie | 


Eine Wohnung 
mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 grö 
kleineren Zimmer, 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, einem Gelaß zu beliebig. Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, iſt Segler⸗ 
ſtraße Nr. 9 ſofort billig zu vermieihen. 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10. 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 

Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, I. Altſt. Markt 


der 


Oſtdeutſchen Zeitun 


Dienſtag, den 27. Juni 1899. 


Le 


dem Kopfe nach der kleinen Männergeſialt nickend, 


mit Stiefmütterchen ſtand und ſich jetzt bei dem 
Geräuſch des unter den Tritten der Damen 
knirſchenden Kiefes ſchnell herumdrehte. 

Sofort löſte Frau Thekla ihren Arm. Der 
Herr lüflete nachläſſig grüßend ſeinen Hut, die 
junge Frau erwiderte kurz den Gruß und zog 
ſich in den Garten zurück. 

Erneſtine ging dem Herrn Rith noch einige 
Schritte entgegen und erwartete feine Anrede. 

„Sie find wohl die Tochter des Förſters 
Hart,“ fragte er fie mit feiner trockenen, klang⸗ 
loſen Stimme, die Augen feſt auf ſie gerichtet. 
Eine Vorſtellung ſeinerſeits hielt er für über⸗ 
flüſſig, oder wollte er ſich abſichtlich nicht zu 
erfennen geben? 

„Der Förſter Hart iſt mein Valter!“ er⸗ 
widerte Erneſtine, ſich leicht verbeugend. 

„Ich komme als Revifionsbeamter im Auf⸗ 
trage der Königlichen Regierung, um mit Ihrem 
Vater einige dienſtliche Angelegenheiten zu ber 
ſprechen. Zu meiner Ueberraſchung erfahre ich 
ſoeben, daß derſelbe nicht zu Hauſe iſt. Es iſt 
mir das recht unangenehm, da ich heute mit dem 
letzten Zuge wieder abzureiſen gedenke. Können 
Sie beſtimmt die Stunde ange ben, zu welcher 
Ihr Vater wieder zu Hauſe ſein wird?“ 

„Bedaure ſehr — darüber vermag ich nichts 
zu ſagen. Wenn die Sache Eile hat, will ich 
Jemand zur Stadt ſchicken, der meinen Vater 
ſuchen ſoll.“ 

Sie war jitzt Herrin ihrer Empfindungen 
und Worte, dieſes kleine graue Männchen brachte 
ſie noch lange nicht außer Faſſung. 

Der Herr Rath halte fie bei dieſem Geſpräch 
keine Sekunde aus den Augen verloren; jetzt 
zog er ſeine Uhr und rechnete: „Hm, hm, hm! 
Es iſt jetzt nach vier Uhr, um fünf kann der 
Wagen in Altvörde ſein, um ſechs wieder hier, 
ſofern der Kutſcher den Förſter trifft, in zwel 
Stunden läßt ſich die Sache erledigen — macht 
acht Uhr, um neuneinhalb Uhr fährt der Schnell ⸗ 


zen hatte und abjeits 
batten der Bäume hielt. 
FR awohl!“ 

„Gut, fahren Sie nach Allvörde zurück und 
bringen Sie den Förſter Hart bierher. 
Wo pflegt ihr Vater zu verkehren?“ fragte er 
Erneſtine. 

Erneſtine rief dem Kutſcher einige Namen 
zu. Der Rath ſchritt behende durch die Pforte 
und raunte dem Manne auf der Chauſſee leiſe 
ins Ohr: 

Sagen Sie dem Förfter Hart weiter nichts 
als: Es ſei ein Reviſionsbeamter in feinem 
9 der ihn ſofort zu ſprechen hätte, verſtehen 
Ste?" 


auf der Chauſſee 


Fr 


—— 


Erneſtine merkte längſt, daß der Rath ihr 
ſeinen Namen und Rang bis zur Ankunft ihres 
Vaters zu verheimlichen trachtete, um ſo unge⸗ 
ſtörter hier alles beobachten und auf ſich ein⸗ 
wirken laſſen zu können. Es war ihr dies ſehr 
angenehm, nun konnte auch fir ihm mit größerer 
Unbefangenheit begegnen. Eine imponirende 
Erſcheinung wer der Vater ihres Max keines⸗ 
wegs; auch ſeine Kleidung, der einfache, 
ſchlolterige unmoderne Jacketanzug, der große 
Schlapphut & la Bismarck und die abgetragenen 
braunen Handſchuhe hatten nichts „oberrenier- 
ungsräthliches“ an ſich, nur die fleife gemeſſene 
Haltung, die ſchmalen, zuſammengekaiffenen 
Lippen, das bartloſe, faltenreiche Geſicht, die 
kalten, grauen Au zen unter buihi:en, weißen 
Brauen ließen ihn als „höheren Bureaukcatn“ 
erſcheinen. Der Mann ſchien ganz Würde, Er⸗ 
habenheit, übertriebene Selbſtſchätzung zu ſein. 

„Ich möchte zunächſt einmal das Dienſt⸗ 


’ 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Schmeja. 


Kusel. 


Ge} 


ift die erſte Etage trade | Entree Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 
e und Nebengelaß ſofort zu verm. 


5 In san Du „ Vor⸗ 
adt chulſtraße Nr. 10/12, 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte | vom 1. Juli dezw. 1. Oktober 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli ce. bezw fpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bader. 17. 


chäftskeller 


Nr. 9 zu vermiethen. 


zimmer Ihres Vaters in Augenfchein nehmen,“ 
die vorn am Eingang ſinnend vor einem Beete 


ſagte der Rath zurückkehrend. 

„Ich bitte mir zu folgen,“ antwortet? Erne⸗ 
ſtine kurz. 

Bei dem Eingange des Hauies erblickte ſie 
auf der Steindank des Rathes kleine Reiſetaſche, 
Schirm und Ueberzieher. Der Schalk kniff ſie 
im Moment. „Darf ich dieſes mit ins Haus 
nehmen, Herr Reviſor ?“ 

Der Rath zuckte zuſammen. „Revtſor“ 
nannte ſie ihn. Nun, gut, wenn ſie in ihm 
ſolch untergeordneten Beamten vermuthete, würde 
ſie ſich ihm gegenüber gewiß viel freier und 
natürlicher gehen laſſen, als wenn ſie gewußt 
hätte, daß er der Vater des verliebten Narren 
und ein höherer Vorgeſetzter ihres Vaters fei. 

„Wenn Sie die Sachen bis zu meiner Abd⸗ 
reiſe in Verwahrung nehmen möchten, ſoll es 


mir lieb ſein,“ bemerkte er ein wenig höflicher. 


(Fortfegung folgt.) 


Kleine Chronik. 


An Bismarcks Sarkophag 
fand am Sonnabend eine ſtudentiſche Feier 
ſtatt, bei welcher die Delegirten deutſcher Hoch⸗ 
ſchulen einzeln ihre Kränze niederlegten und 
Fürſt Herbert Bismarck in längerer Rede den 
Dank dafür ausſprach. a 

Unter dem Verdachte der 
Hehlerei wurden in Berlin drei Schutzleute 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß 
abgeführt. Dieſelben ſollen geſtohlene Fahr⸗ 
räder, welche ihnen ein Fahrraddieb für 20 
Mark lieferte, für 60—100 Mk. wiede ver⸗ 


kauft haben. Zwei weitere Ver aftungen von 


Schutzleuten ſollen noch Eevorfichen, 

Die Logik der „Staatsbürger 
Zeitung“, treibt in der Nummer vom Sonn⸗ 
abend Morgen eine intereſſante Biüte. Die 
Annonce eines Berliner Blattes, wonach es in 


Verden (Aller) acht Rechtsanwälte, darunter 


keinen iſraelitiſchen, 
mitiſchen Organ 
wie weit d 


gediehen iſt.“ 


giebt, iſt dem edlen antiſe⸗ 
judung bei uns 


N 


liſchen Richter gefällt. 
der von einem ſtrengen Kettiker etwas ſcharf 
rezenſirt wurde, forderte den „Beleldiger“ vor 
Gericht und verlangte als b 
Kleinigkeit voa 5000 Lſtrl. (100 000 Ml.) 
Die Juıy widmete 


tereſſe, und nach neiflicher Ueberlegung kam ſie 


zu folgender Entſcheidung: „In Anbetracht deſſen 


daß die betreffenden Kritiken des angeklagten 
Journaliſten der 
außerordentlich ſchaden müſſen, wäre es nicht 
mehr als gerecht, den Referenten zu verurtheilen. 
Aber in Anbetracht des Umſtandes, daß die in 
den Rezenſionen enthaltenen Aeußerungen des 
Tadele ſehr begründet waren, iſt die von dem 
Kläger beanſpruchte Summe viel zu hoch. Es 
werden ihm daher nur zwei Farthing (4 ½¼ Pf.) 
Schadenerſatz zuge'p ochen.“ a 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seife als unübertroffene hygieniſche 


„2 Tolletteſeife fortgepflanzt und groß iſt 


heut die Anzahl derer, die dem fort⸗ 
geſetzten Gebrauch dieſer ärztlich ſo 
warm empfohlenen Seife eine geſunde, 
feine Haut und ſchönen Teint ver⸗ 
danken. Ihre Anhänger mehren ſich 


„ein ſprechender Beweis dafür, a 


— 


N 


N 


18 
wish & 


W 


2 


„Der getränkte Künſtler. Ein in⸗ 


tereſſantes Witheil wurde jüngſt von einem eng⸗ 


Ein junger Schau pieler, 


Schadenerſatz die 
der Sache eingehendes In⸗ 


Zukunft des Bühnenkünſtlers 


Won Mund zu Mund 


bat ſich der Ruf der Patent⸗Myrrholin⸗ 


1 


nt 


1 
— 


Pr} 


= 


“> von Tag zu Tag und in allen ändern 


wo Deutſche wohnen, findet eine fortwährend ſich 
ſteigernde Nachfrage nach der Patent⸗Myrrholin⸗Seife 


ſtatt, dieſem unübertroffenen Produkt deutſcher For⸗ 


ſchung und Induſtrie. Wer dieſelbe einmal gebraucht, 
wird ſie unentbehrlich finden. 
Apotheken erhältlich. 


| Sculſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 


iſt die] beſtehend aus ohr nit allem . 51 5 
d. J ab ir 
Soppart, Bacheftr. 12. 


vermiethen. 


gegenüber ber Garnifonkirch-, herrſ⸗ 
Wirthſchaftsräume zu vermiethen. 


Eim kl. möbl. 
zu vermiethen Strobandſtr. 


Ueberall, auch in den 


In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 


BR 


x 
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Wilhelmsplatz 6, ; 


Wohnung, I. Etage, 9 Zimmer, komfort. 


. 
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August Glogau. = 
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Bimmer ift von jofor Be 


Vertreter 
für Thorn und Umgegend: 


Franz Zährer, 


Thorn. 


feinste Marke des Continents 
>>>> Photographisches Atelier See 


— —————— 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 
gas ihrer Lehrlinge frei. 

uf Grund und unter Vorlegung des er 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 

Beitrags-Quittung) darf der Arbeitgeber 

bei der Orts⸗Kranken⸗Kaſſe die Be⸗ 

freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 

verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 

Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 

ee den Beitrag weiter zu ent ; 

richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
enigen Handwerkslehrlinge, welche vom 

tbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 

(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerkslehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


— Ein rentables 


Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedir⸗ 
RE Autigen ſofort zu verkaufen. 
du erfragen bei 
E. de Sombre (Homann Nachfl), 


Mocker, Bergſtraße 43. 
. Mein Grundſtück 


aderſtr. 2, welches ſich ſehr gut verzinſt, 
will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Meine gut gehende 


Gastwirtschaft 


oder, Ber ſtraße 43, iſt unter 
günſtigen Bebingungen von ſofort zu ver⸗ 


ufen. 
Nähere Auskunft in der Cigarrenhandlg. 
von F. Duszynski. 

Ein herrſchaftliches, recht gut zum Kaffee⸗ 
Reſtaurant geeignetes 


Garten⸗Grundſtück, 
mit einer Straßenfront von über 80 Meter, 
Wohnhaus für 4 Familien, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, welcher jährlich 7—800 Mark 
einbringt, ſteht billig zum Verkauf. Größe 
40 ar 75 qm, 10 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt. Die Straßenſeite eignet ſich 
auch ſehr gut zu Bauplätzen pp. Näheres 
unter K. L. in der Geſchaͤftsſtelle d. Ztg. 


Baderstr. 23 


neben Georg Voss, beſtehend 
aus Laden u. 3 Etagen, iſt vom 


ließt: 


8 


Die Lebens-Versicherungs- 


Nähere Auskunft, Proſpe 
erhältlich bei 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! 5 ” 


Carl Bonatl, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 5 


Das Neuste: 


1 gegründet 1862 


Liberale Verſicherungs⸗ Bedingungen, 
Gewinnbetheiligung nach 2 Jahren, 
Billige Kriegs⸗Verſicherung. 


Cautions⸗Darlehen an öffentliche Beamte. 
Auf 31. Dezember 1898 beträgt: 


das verſicherte Kapital. 
die Prämien⸗ Einnahme 
das Garantie⸗ Kapital. 
das ausgezahlte Verſicherungs⸗Kapital 


— und iesnitzhofen Ansichts- ? 
Terrain-Curanstalt ‚si Görlitz Postkarten mit Loos! 
— Er n Schlesien. 5 der Weimar-Lotterie 
Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der (Ges. gesch. D. R. G. M. No. 87239). 
elektrischen Babn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. Hauptgewinne 5 
Inc 99-258 vorzägich ee Wehrzinmer, racag MIRAGE u Mes 
a —60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, gross 5 — 5 MW 9 nr 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen. Park, gesunde, staub- 50 000 Mk 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeelnrichtungen, geschützte ’ ‚9 
Wandelgänge und Celonaden, Laufgräben und Wiesen. 20,000 Mk., 10,000 Mk.! 


Grosse Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-, 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


Prospekte gratis und franko durch 


125 


Schmeckfubräunf 


hoto-Plastik ! 


MIL Kosmos‘ 


Lebtns⸗ Ausſteuer⸗, Militärdienß⸗ Altersverſorgungs⸗ 
Renten⸗ und Volks⸗Verſicherungen 


gegen niedrige Prämien. 


kte und der nenefte Rechenſchafts⸗Bericht 


P. Kozielewski, Schuhmacherſtraße 24. 


Du ahnst es nicht! 


die Verwaltung. 


1 „ 20.000 - — 20,000 - 

I = -- - 10,000 - = 10,000 - 

SCHE I = -- . 5.000 - 3000 

I = -- - 3000 - — 3000 - 

T 1ͤĩͤ ee 

2 - =» -je1000 - = 2,000 - 

93 880 1550 

72 2 400 

2 

5 1b - -- -. 10-= 1500 

30 „ 80 1505 

wie bes /e 20 -- -- 20-= 3,000 
2500 10 = 


: Buffer 


Man achte genau auf obige Marke! ag 


EEE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisencon:sruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franoo. (t 


* 


HAMBURG. 
O Ney 
85,456,328 Mt. Hamburg- N ei) I 
17,207,682 „ Doppelſchrauben 
ür 1608 ſtad J > Schnell dampfer 
Beförderung 


Fahrtdauer 8 Tage. 


ferner Dienst mit regulären Ooppelschrauben-Dampfern 


Hamburg-Süd-Brasilen 
Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 

. Francisca ꝛc. 
Fahrkarten zu Originalpreiſen bez ö 


I. HS. Caro, Thorn und (586) 
Leop. Isaacsohn, Gollub. 


Standard⸗ Fahrräder 
find die en u. beſten. 
Weitgehendſte Garantie, 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 
Catalog gratis und france. 
O. Ummon, Fahrrad-⸗Engros-Berſandhaus, 
Einded. Bis nicht vertreten, liefere dirett. 


Luft- Erste Ziehung vom 1.—3, Juli d. J. 


ZurVerloosung kommenin 2 Ziehung. 


10,000 Gew. i. W. v. 200,000 Mk.] 
und zwar: 
1 Gew.i.W.y.50.000 M. 50,000 M. 


10,000 Gewinne J. Werthe v. 200,000 M. 
Ansichtspostkarten mit Loos in schönster 


| 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 

Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


Man wasche sich 


nur mit 
Lanolin-Toldeream-Seite 


bon 
Leonhardt & Krüger, Dresden, 
Alleinverkauf in Thorn 


Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Weiss- u. Roihwein 


aus erſter 
mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
iter 40 Pf, 60 Pf, 75 Pf. ng 


ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, Oder, 


Weinbergbeſitzer u. Weinkelterei. 


Apfelwein, 


pro Flaſche 35 Pfg., 


Johannisbeerwein, 
pro Flaſche 50 Pfg. 
empfiehlt 
> 7 Simon, 
Eliſabethttraße 9. 


— 


NEBIG tms 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, 


— — 
wenn jeder Topf 


Haud! (t 


S 


— 


— 


3 
p 
in blauer Farbe trägt. 


2 m u Sog den Namenszug 
1. Oftober anderweitig zu ver Dem Machtheil hat der Käufer, tr zt. ve Zb) „ Br 
miethen. ar Sehr geeignet für welcher deim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. für 1 Mk. 


Mein Mortein ift das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilsen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 5) Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 


— auf 10 Stück ein Freiloos — 
(Porto u. beide Gewinnlisten 30 Pfg.) 


Hohe Altersrenten 


Bureau⸗Räume, Bierverlags⸗Ge⸗ 


ſchäfte ꝛc. ꝛc. 


Thorn bei Heinr. Netz. 


Veränderungen werden je nach 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 
in WEIMAR, 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 


> ie www en In Thorn zu haben bei Ernst Lambeck en Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu 
Wunſch des Miethers ausgeführt. NIIT Rathbuchdruckerei. ser Auge koſtenfrei del E. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Lenz, Danzig, Lanagarten 17, 


se; Briefbogen Zink-Ornamente & Schornstein-Aufsätze Täglicher Kalender. 
Philipp Elkan Nachf. glatt weiss, linürt und karrirt, mit Kopfdruck, nn ren — SE — 
o 
m m Mittheilungen a et eee 5 S 2 Ele 3 
eines, möbl. Jimmer RER 8 ee e 1890 SS 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen >>>> Postkarten SS —— 8 8 8 8 8 2 
Copperniensſtraße 13, III. Tints. Pa eket- Adressen in Paar Cas Arme nebſt / — j 
Ein möblirtes immer zu vermieth . Lampen ſowie ein Glaskasten, 25 26 2 29 30 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. Brief * nacht 5 Pr es = Se ‚zu Juni — 2 2 2 
2ogis billig zu baden Seglerſfr. 6. Ju 61 rief - mse a ge aufen . N 2 3 1 5 78 
exfe. baf. bel Herrn Vierrath, ellerreftaurant. (Oouverts) mit Pirmiendruek, 5 7 1 55 . Geſchaͤfts Jult N 10 15 10 10 1 1 
Rechnungen BER” Harzer 15 22 241282637 98130 
— 22 ne 1 — — — — — 
2 große helle Zimmer — &eschäfts - Karten Kanarienvögel, JE ae > 
— 3 . Sommerwohnung mit und ohne Nota liebliche Sänger, empfiehlt a 11 > 9 2 +4 er 
eeignet zu vermiethen. 8 21 1 » . li 5 16 
geeignet z Engelhardt’s Gärtnerei. wie alle übrigen es = 2 — Bedarf G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Auguſt 20 21 Pr 23 24 25 26 
7 - 2 feeundl. Borberzimmer vom 1. Su 27 28 29 3031 re 
f ) rt. u a ae ae 
| Brchüruckerei der Thorner Ostüentschen Zeitung, ee 4 f 
I freundlich möbl. Zimmer DB m. br Se Be per I. Juli. _GElifabethfteahe 6, III tember 1248,49 20 24 2223 
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